Sonderheft GPLIB-Netzwerklibrary
Vollständige Überarbeitung

Ab sofort ist eine neue, erweiterte Version der Netzwerklibrary GPLIB, die den Mitgliedern der dFPUG durch das Sonderheft bekannt sein dürfte, erhältlich. Diese Version ist Shareware und kann über die dFPUG bezogen werden. Nähere Informationen zur Registrierung finden Sie am Ende dieses Textes vor dem Befehlsverzeichnis.

Umbenannte Funktionen

Die wesentlichen Änderungen gegenüber der durch unser erstes Sonderheft zu diesem Thema und den in einem anderen Heft erschienen Ergänzungsartikel dokumentierten Version, bestehen in etlichen Umbenennungen von Funktionen, die aus urheberrechtlichen Gründen leider notwendig wurden. Es folgt nun eine Liste, in der alte und neue Namen gegenüberstellt werden:

	Alt
	Neu

	N_Attach()
	N_ServAtch()

	N_Brd2Cons()
	N_Snd2Serv()

	N_BrdFCons()
	N_SndFServ()

	N_Capture()
	N_CapMode()

	N_Cast()
	N_MsgMode()

	N_Date()
	N_ServDate()

	N_Detach()
	N_ServDtch()

	N_DfServer()
	N_DefServr()

	N_Equivs()
	Syntaxanpassung zwecks Kompatibilität mit N_GrpMbrs()

	N_FlagTran()
	Wird nicht mehr gebraucht. Siehe auch N_SetAttr()

	N_FullName()
	N_UserName()

	N_GetBMode()
	N_MsgMode()

	N_GetBMsg()
	N_MsgRtrv()

	N_GetMATyp()
	N_LongMach()

	N_GetOSVer()
	Wird nicht mehr gebraucht.

	N_GetOSTyp()
	Wird nicht mehr gebraucht.

	N_GetPath()
	N_DrvPath()

	N_GetPStat()
	N_RdPParms()

	N_GetSMTyp()
	N_ShrtMach()

	N_GroupsIn()
	Syntaxanpassung zwecks Kompatibilität mit N_GrpMbrs()

	N_IsAttach()
	N_Attached()

	N_IsEquiv()
	N_SecEquiv()

	N_IsLogged()
	N_LoggedIn()

	N_IsMap()
	Wird nicht mehr gebraucht. Siehe auch N_ServFrDr()

	N_IsMember()
	N_MemberOf()

	N_IsNWBoss()
	N_ConsOper()

	N_LastLog()
	N_AccsDate()

	N_LocDrv()
	N_DriveCnt()

	N_LogDate()
	N_LogInfo()

	N_LoginFS()
	N_Login()

	N_Logout()
	N_LogOff()

	N_LogoutFS()
	N_LogOff()

	N_LogTime()
	N_LogInfo()

	N_Map()
	N_MapDrive()

	N_MapRem()
	N_MapDel()

	N_MapRoot()
	Syntaxanpassung zwecks Kompatibilität mit N_MapDrive()

	N_Members()
	N_GrpMbrs()

	N_NoLogin()
	N_LIStat()

	N_NWVers()
	N_ServVers()

	N_OkLogin()
	N_LIStat()

	N_PJobList()
	N_LstQJobs()

	N_PJobMove()
	N_MoveQJob()

	N_PJobRem()
	N_DelQJob()

	N_Semaphor()
	N_SetSem()

	N_SendMsg()
	N_MsgBrd()

	N_ServerID()
	Wird nicht mehr gebraucht. Siehe auch N_Servers()

	N_ServFrID()
	Wird nicht mehr gebraucht. Siehe auch N_Servers()

	N_ServName()
	N_ServFrDr()

	N_SetPStat()
	N_StPParms()

	N_StaID()
	N_ConnNum()

	N_Time()
	N_ServTime()

	N_TTSEnd()
	N_TTSCommt()

	N_TTSZap()
	N_TTSRollB()


Fehlerbeseitigung

Darüberhinaus wurden einige Fehler beseitigt, sowie Anpassungen an den folgenden Funktionen vorgenommen:

· IsDiskIn()

· N_CapMode()
· N_RdPParms()
· N_StPParms()
Neu hinzugekommen sind die Funktionen
· N_CUsing()
· N_DrvList()
· N_DirInfo()
· N_SetAttr()
· N_TrustList()
· N_TrustMod()
· N_TrustRem()
Soweit die Neuerungen in Kürze. Alles weitere entnehmen Sie bitte der nachfolgenden ausführlichen Darstellung.
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Grundsätzliches

Generelle Informationen über die GPLIB-Netzwerklibrary:

Die "General Purpose Library", kurz GPLIB, ist eine Allzwecklibrary für FoxPro 2.0 (sowie 2.5 und folgende Versionen). Sie besteht aus einer Vielzahl von DOS- und PC-Funktionen sowie über 50 Funktionen im Bereich der Netzwerkprogrammierung. Der Titel "General Purpose", also "Vielzweck", ist von daher ein wenig irreführend. Der eindeutige Schwerpunkt liegt auf der Netzwerkprogrammierung.

GPLIB läuft mit Netware 2.1x oder höher. Die Netzwerkfunktionen laufen nicht im Zusammenhang mit Netware Lite. Ggf. neue Features in der neuen Netware-Version 4.0 werden derzeit noch nicht unterstützt. Falls Sie eine 1000-Benutzer-Version von Netware verwenden sollten, sind alle zurückgelieferten Werte über die derzeit im Netzwerk angemeldete Person nicht korrekt.

Informationen zur Registration

GPLIB ist Shareware. Sie können sich im deutschsprachigen Raum über die dFPUG als Benutzer registrieren lassen. Eingetragene Benutzer erhalten via CompuServe kostenlose Updates des Programms. Nach der Eintragung erhalten Sie eine Seriennummer sowie einen Aktivierungsschlüssel. Diese können Sie dazu verwenden, die jeweils neueste Softwareversion, wie sie über CompuServe erhältlich ist, anzumelden. Sie lassen sich zum Beispiel anmelden und können dann vielleicht zwei Monate später, wenn eine neue Version herausgegeben wird, diese aus CompuServe downloaden. Bei dem neuen Programm können Sie sich dann mit der Seriennummer und dem Aktivierungsschlüssel anmelden, die Ihnen bei der Registrierung übergeben wurden.

Die Philosophie von GPLIB  

Die Philosophie von GPLIB ist es, Ihnen als Programmierer die Werkzeuge an die Hand zu geben, mit denen Sie Netware's fortgeschrittene Möglichkeiten in Programmen einsetzen können. GPLIB soll es Ihnen erlauben, Programme für alle Arten von Funktionen zu schreiben. Auf erweiterte Funktionen, die auf einfache Art und Weise durch bestehende GPLIB Funktionen dargestellt werden können, wurde bewußt verzichtet. Als ein Beispiel hierfür sei etwa eine Funktion genannt, die Nachrichten an Gruppen sendet; dies läßt sich auch durch die bestehenden GPLIB Funktionen N_MsgBrd(), N_LoginID(), N_MemberOf(), N_MaxConns() durchführen. So konnte der Umfang des GPLIB Befehlssatzes auf ein handhabbares Maß begrenzt werden. Er konzentriert sich nun auf Funktionen, die sonst nicht ohne die Programmiersprache C und eine API-Umgebung dargestellt werden können. Ein weiterer Vorteil dieser Philosophie ist es, daß sie Ihnen erlaubt, Funktionen zu formulieren, die so arbeiten, wie Sie es wollen.

Fehlerbehandlung in GPLIB

In den meisten Fällen wurde auf die FoxPro-API-Funktion "_UserError" zurückgegriffen. Diese Funktion erzeugt einen Fehler mit der Nummer 1098 und gibt einen kurzen Text als Fehlermeldung zurück. Es gibt also keine Fehlernummern sondern kurze Fehlertexte. Ein Beispiel hierfür wäre der Versuch, ein Laufwerk einem Fileserver zuzuordnen mit dem Sie nicht verbunden sind:


N_map('g','sys:','SERVER1').

Wenn sie nicht dem Server SERVER1 angeschlossen sind, wird FoxPro`s Fehlerfunktion 1098 zurückgeben, sowie den Fehlertext "Not attached to server SERVER1". Diese Fehlertexte sollten helfen, den Aufwand bei der Fehlersuche ein wenig zu senken. Bei jeder Funktion werden die möglichen Fehlertexte aufgelistet. Damit keine Probleme bei der Programmierung in den verschiedenen Landessprachen auftreten, sind die Fehlermeldungen durchgängig in Englisch gehalten.

Netzwerksicherheit in GPLIB  

Einige Funktionen von GPLIB machen es nötig, daß die ausführende Person entweder der Supervisor des Netzwerks ist oder einen dazu äquivalenten Status innehat. Zum Beispiel kann man mit der Funktion N_PwdDate das Ablaufdatum seines eigenen Passwortes erfahren, nicht aber das einer anderen Person, AUSSER man ist:


1) SUPERVISOR bzw. mit äquivalentem Status,


2) in derselben Sicherheitsstufe wie diese Person,


3) in leitender Stellung gegenüber dieser Person.

Dies gilt generell für alle Funktionen, die auf spezifische Informationen über Benutzer des Netzwerks zugreifen, also N_SecEquiv(), N_PwdDate(), N_AccsDate() etc..

Solche Funktionen wie N_OkLogin() und _NoLogin() verlangen es, daß die ausführende Person entweder Supervisor oder Konsolenoperator ist.

Wie wird GPLIB aufgerufen

Um die Befehle von GPLIB benutzen zu können, müssen sie zuerst folgendes Kommando eingeben:


SET LIBRARY TO GPLIB

Dieses Kommando lädt die Library und erlaubt FoxPro den Zugriff auf die darin enthaltenen Funktionen. Wie man die Funktionen im einzelnen benutzt, erfahren Sie in der sich anschließenden Dokumentation. Nach der Eingabe dieses Kommandos, erhalten Sie bei Eingabe von DISPLAY STATUS stets eine Übersicht über alle GPLIB Funktionen. Wenn Sie noch weitere Informationen zum Kommando SET LIBRARY TO haben möchten, rufen Sie bitte den entsprechenden Text im FoxPro-Hilfesystem auf.

Wenn Sie GPLIB und GPHELP häufiger in FoxPro nutzen wollen, können Sie auch eine Zeile in Ihr CONFIG.FP einfügen, die einen Pfad zu dem GPLIB-Verzeichnis setzt. Z.B.:


PATH = C:\FOXPRO2\PLBS

Sie könnten dann mit SET LIBRARY TO GPLIB auf GPLIB zugreifen, ohne daß Sie jedesmal den ganzen Pfad spezifizieren müssen. Gleiches gilt für die englische Hilfstextdatei, die dann ohne Pfadangabe über SET HELP TO GPHELP aufgerufen werden kann.

FOXPROLX und GPLIB

Einige Benutzer haben von Problemen bei der Verwendung von GPLIB in Verbindung mit der Extended-Version von FoxPro ( FOXPROLX ) berichtet. Normalerweise tritt das Problem in der Form auf, daß Workstations beim Verlassen von FoxPro neu booten. Dieses Problem hängt entweder mit einer inkompatiblen Speicherkonfiguration bzw. einem inkompatiblen Speichermanager oder mit einem veralteten PROAPI16.EXE zusammen.

Wenn Sie FoxProLX mit einer API-Library benutzen, verwendet diese ein Programm namens PROAPI16.EXE, das die 32-Bit-Struktur von FoxPro mit der 16-Bit-Struktur des APIs koordiniert. Wenn Sie Schwierigkeiten damit haben sollten, FoxProLX zusammen mit GPLIB einzusetzen, dann versichern Sie sich bitte, daß das Datum von PROAPI16.EXE möglichst nahe an dem Datum Ihrer FoxPro Version liegt. Um dieses Datum zu erhalten, geben Sie bitte das Kommando "? VERSION(1)" im Befehlsfenster ein.

Sollte bereits die aktuelle Version von PROAPI16.EXE in Betrieb gewesen sein, stellen Sie bitte Ihren Computer auf ein minimales CONFIG.SYS ( z.B.: Files=80, Buffers=20 ) ein und testen Sie, ob dies Ihr Problem behebt. Es ist vorgekommen, daß ein Konfigurationsproblem zu Fehlern führte, insbesondere bei der Benutzung einer DOS-5.0-Konfiguration mit DOS=HIGH. Wenn sich das Problem nicht durch die Benutzung einer anderen Konfiguration beheben lässt, wenden Sie sich bitte an die Foren in CompuServe oder direkt an die Deutsche FoxPro User Group.

Hilfstextdatenbank

Wenn Sie auf die GPLIB-Hilfstextdatenbank zugreifen wollen, verwenden Sie das Kommando SET HELP TO GPHELP. Das GPLIB-Befehlsverzeichnis kann dann durch das Aufrufen der FoxPro HELP Funktion - Drücken von F1 oder Eingabe von HELP - abgerufen werden. Möchten Sie die HELP Funktion wieder über die Standard FoxPro Hilfedatei laufen lassen, dann geben Sie den Befehl SET HELP TO ein.

Sie können die GPLIB Help Datei auch mit der bereits existierenden FoxHelp Datei kombinieren, wenn Sie dies wünschen. Dazu benutzen Sie die folgenden Anweisungen:


SET HELP OFF


USE \FOXPRO2\FOXHELP NOUPDATE


COPY TO TEMPHELP


USE TEMPHELP


APPEND FROM GPHELP


SORT ON topic TO NEWHELP


USE


ERASE TEMPHELP.DBF

Danach fügen Sie HELP=NEWHELP in Ihrer CONFIG.FP ein. Wenn Sie dies tun, müssen Sie allerdings daran denken, diesen Vorgang stets zu wiederholen, wenn Sie Ihre FOXHELP.DBF ändern oder anpassen.

Beispielprogramme  

Auf der Begleitdiskette erhalten Sie zusätzlich einige Programme die Ihnen demonstrieren sollen, wie man GPLIB nutzen und benutzen kann. Hier nur eine kurze Beschreibung dieser Programme:

1.8.1. QMgr.PRG

Ein einfaches Queue-Managerprogramm, welches die Funktionen N_LstQJobs(), N_MoveQJob() und N_DelQJob() verdeutlicht.

1.8.2. Sweep.PRG

Rekursives Löschen von Dateien und Verzeichnissen mit den Library-Funktionen.

1.8.3. SendGrp.PRG

Versand von Mitteilungen an eine Gruppe von Netzwerkbenutzern.

1.8.4. SetPJob.PRG

Beispielprogramm zur Abfrage der vorhandenen Druckaufträge und zur Einstellung der Druckparameter im Netzwerk.

1.8.5. SetQueue.PRG

Beispielprogramm zur Auswahl eines Queues für die nächsten Druckaufträge und für Druckereinstellungen.

1.8.6. Yes.PRG

Hilfsprogramm für die Beispielanwendungen zur Anzeige von Meldungen und Abfrage von Benutzereingaben. Die Fenstergröße wird dynamisch festgelegt. Mit INKEY() werden die Eingaben abgefragt und interferieren somit nicht mit der Programmumgebung.

1.8.7. DosToNet.PRG

Eine einfache Funktion zur Konvertierung einer DOS Dateispezifikation in das äquivalente NetWare Format Volume:<Pfad>\<DateiSpezifikation>.

1.8.8. GPDEMO.PJX

Dieses Projekt enthält diverse Routinen zur Demonstration verschiedener GPLIB Funktionen. Um dieses Demoprogramm zu starten, gibt man die folgenden Kommandos im Befehlsfenster von FoxPro:


BUILD APP GPDEMO FROM GPDEMO


DO GPDEMO

Über den Autor

Der Autor der Library ist George Sexton. Er ist in CompuServe über  73237,1665 erreichbar. Freundlicherweise erteilte er uns eine Verwendungs- und Übersetzungsgenehmigung für die GPLIB zwecks Weitergabe an alle Mitglieder der Deutschen FoxPro User Group.

Funktionsbeschreibungen

AboutGPLIB()

Gibt Informationen zur aktuellen Version von GPLIB.

Verwendungszweck:

Diese Funktion zeigt die Versionsnummer und das Erstellungsdatum der verwendeten GPLIB-Version in einem WAIT WINDOW an. Wenn diese Version von GPLIB registriert wurde, dann erscheint ein zweites WAIT WINDOW, das den Namen des registrierten Besitzers und die Seriennummer anzeigt.

Funktionsaufruf:


AboutGPLIB( [NoDisplay] )

Wenn der optionale Parameter NoDisplay gesetzt wird, dann wird das Wait Window nicht angezeigt.

Rückgabewerte:

Nummer der GPLIB Version.

Beispiel:

?AboutGPLIB()

Upgrades

Mit der Registrierung für eine GPLIB-Version erhalten Sie auch das Recht auf kostenlose Upgrades für diese Version. Das bedeutet, Sie haben das Recht auf kostenlose Upgrades für Versionen von GPLIB für FoxPro 2.5 (DOS und Windows). Diese sind über ein Download aus Compuserve erhältlich. Die jeweils neueste Version von GPLIB steht im Microsoft FoxPro Support Forum (GO FOXFORUM) zur Verfügung. Sie können diese Version downloaden, sobald sie dort bereit steht. Nach dem Downloaden verwenden Sie bitte das REGISTER-Utility Programm dazu, Ihre Seriennummer, den Aktivierungsschlüssel und die Informationen zur Registration in die Library zu übertragen. Der Registrationsprozeß unterdrückt dann die Demoversionsnachrichten. Sollten Sie keinen Zugang zu CompuServe haben, wenden Sie sich bitte an die dFPUG. Gegen eine formatierte Leerdiskette sowie einen adressierten Freiumschlag erhalten Sie dort die neueste Version der GPLIB, wenn Sie ein registrierter Benutzer sind.

Bindery-Funktionen

N_AccsDate()

N_AccsDate()

Letztes Login für aktuellen Benutzer ermitteln.

Verwendungszweck:

Die Funktion gibt Datum und Uhrzeit des letzten Login eines Benutzers an.

Funktionsaufruf:


N_AccsDate(<cUserID>,  1 || 2 )

<C_UserID> ist optional die ID des Benutzers für den das letzte Login ermittelt werden soll. Wird hier nichts eingesetzt, dann gibt die Funktion Datum und Uhrzeit des letzten Login des aktuellen Benutzers an.

Wird als zweiter Parameter eine 1 gesetzt, dann wird das Datum des letzten Einloggens als eine Variable vom Typ DATUM zurückgegeben, beim einsetzen einer 2 wird die Uhrzeit des letzten Einloggens in Sekunden nach Mitternacht angezeigt.

Rückgabewerte:

Datum oder Uhrzeit des letzten Login in Abhängigkeit vom zweiten Parameter.

Hinweis:

Um diese Funktion dazu zu benutzen, die Login-Zeit von jemand anderem als dem Ausführenden zu erhalten, muß man entweder in der selben Sicherheitsstufe sein wie der Supervisor oder der überprüfte Benutzer oder man muß Manager über diesen Benutzer sein.

Beispiele:


?N_AccsDate(N_UserID(), 1)



02/27/92


?N_AccsDate(N_UserID(), 2)



9345

Nachfolgend ein Beispiel für eine Routine mit der man feststellen kann, welche Benutzer in den letzten 180 Tagen nicht aktiv waren. Um dieses Programm zu benutzen, muß man mit dem Supervisor sicherheitsäquivalent sein.


=N_AcctList("UserArray")


create cursor Users ;



(UserID C(48), MailID C(8), LastDate D(8))


append from array UserArray


replace all LastDate with ;




CTOD(left(N_AccsDate(alltrim(UserID)),8))


index on LastDate Tag LastDate


set printer to f:\system\sys$log.err additive


set print on


?


?"**** Warnung: Inaktives Benutzerkonto *****"


?


scan for LastDate < (date() - 180)



? rtrim(UserId)+;




", "+n_UserName(alltrim(userid))



if LastDate={}




??", hat sich noch nie eingeloggt."



else




??", hat sich nicht eingeloggt seit "+;





dtoc(lastDate)+"."



endif


endscan


?


?"*******************************************"


set print off


set printer to

Siehe auch:

N_PwdDate()

N_AcctList()

N_AcctList()

Liste der Benutzerkonten auf dem Server.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich eine Liste aller Benutzerkonten auf dem voreingestellten Server erzeugen.

Funktionsaufruf:


N_AcctList(<C_ArrayName>[,<C_AcctSpec>,<C_ServerName>,.T.])

<C_ArrayName> ist der Name des Arrays, das erzeugt wird und die ausgegebenen Informationen enthält. <C_AcctSpec> ist eine optionale Maximalzahl mit der man die Anzahl der ausgegebenen Benutzerkonten einschränken kann. <C_ServerName> ist optional eine Serverbezeichnung. Man kann einen bestimmten Server statt des voreingestellten angeben und dessen Benutzerkonten man einsehen möchte. Wenn eine 1 als vierter Parameter gesetzt wird, dann wird das erzeugte Array als PUBLIC angelegt.

Rückgabewerte:

Die Anzahl der Benutzerkonten auf dem Server. Außerdem ein zweidimensionales Feld, wobei in Reihe 1 die Login-ID und in Reihe 2 die dem Benutzer von NetWare zugewiesene Objekt-ID steht (=Mail-ID des Benutzers).

Beispiel:

Das folgende Beispiel erzeugt ein Array aller Benutzer auf dem   Server und zeigt es als Browse an.


Set library to gplib


=N_AcctList('UserArr')


create cursor USERS ;



(UserName C(48), User_OB_ID C(8))


append from Array UserArr


browse

Das zweite Beispiel findet das Mail-Directory eines Benutzers:


=N_AcctList('Dummy',N_LoginID())


path='F:\MAIL\'+dummy[1,2]


?path

Dieses Beispiel demonstriert, wie man eine Liste der Benutzer  eines anderen Servers erhält. Beachten Sie den Gebrauch von '*' als <C_AcctSpec>.


Set library to gplib


=N_AcctList('UserArr','*','Engineering')


create cursor USERS ;



(UserName C(48), User_OB_ID C(8))


append from Array UserArr


browse

Hinweise:

Die NetWare Objekt-ID ist identisch mit der Mail-ID des Benutzers.

Siehe auch:

N_GetWild(), N_GetGroup(), N_GetQList()

N_ChgPwd()

N_ChgPwd()

Änderung des Passwortes eines Binderyobjektes

Verwendungszweck:

Der Verwendungszweck dieser Funktion ist die Änderung des Passworts eines Binderyobjektes. Ein solches Objekt kann z.B. ein Benutzer, ein Print Server, ein Job Server oder etwas ähnliches sein.

Funktionsaufruf:


N_ChgPwd( cObjectID, cOldPassword, cNewPassword [, nObjectType] )

cObjectID ist der Name des Objekts, für das das Passwort geändert werden soll. cOldPassword ist das alte Passwort dieses Objekts. Wenn die Person, die diese Routine verwendet einem Supervisor äquivalent ist, dann kann hier auch ein Nullstring eingegeben werden. Dies erlaubt es Ihnen, die Passwörter aller Benutzer über ein Programm zu ändern. cNewPassword ist das neue Passwort des Objekts. nObjectType ist der Typ des Objekts für das das Passwort geändert werden soll. Wird dieser optionale Parameter nicht gesetzt, dann ist der voreingestellte Typ: 1 (Benutzer). Die verschiedenen Objekttypen sind:


Benutzer

1


Job Server

5


Print Server
7


Archiv Server
9

Rückgabewerte:


0

Erfolgreich


215

Passwort nicht eindeutig


216

Passwort zu kurz


248

Kein Recht auf Umbenennung


255

Kein solches Objekt oder falsches Passwort

Bemerkungen

Diese Funktion führt keine VALIDATION durch, die sicherstellen kann, ob ein Passwort gültig ist. Es wird daher empfohlen, dies durch die Verwendung der als Beispiel aufgeführten Validation Routine sicherzustellen.

Beispiele:

*

*
Ändere das Passwort des aktuellen Benutzers

*

store space(127) to cOldPass, cNewPass

clear

@5,5 Say 'Enter Old Password : ' ;


Get cOldPass Picture '@S40'


@7,5 Say 'Enter New Password : ' ;


Get cNewPass Picture '@S40'


read

if GoodPass(cOldPass) and GoodPass(cNewPass)


nResult=N_ChgPwd(n_LoginID(), cOldPass, cNewPass)


if nResult != 0



wait window 'Password Change Failed!'


else



Wait window 'Password Change successful!'


endif

endif

Function GoodPass


* Verwendungszweck:


* Eine simple Passwort Validation Routine


Parameter cPassWord


private n, c, lOk


lOk=not empty(cPassword)


cPassWord=upper(alltrim(cPassword))


for n=1 to len(cPassword)



c=substr(cPassword,n,1)



lOk=lOk and (isalpha(c) or isdigit(c);




or c=='_')


endfor

return lOk

*Siehe auch:
N_GetWild(), N_PwdDate()

N_ChkOwner()

N_ChkOwner()

Überprüfen und setzen des "Eigentums" an einer zu spezifizierenden Datei

Verwendungszweck:

Diese Funktion dient dazu, die Eigentumsrechte an Dateien zu überprüfen bzw. neu zu setzen. Wenn unter NetWare der Besitzer einer Datei gelöscht wird, dann wird ein Versuch diese Datei zu erweitern, fehlschlagen. FoxPro liefert die Fehlermeldung INSUFFICIENT DISK SPACE. Der technische Grund hierfür ist, daß NetWare beim Versuch die Datei zu erweitern, das Kommando GetObjectDiskRestrictions() aufruft. Dieser Aufruf geht allerdings schief, da kein Benutzer mehr existiert und NetWare behandelt diesen Fall dann mit einem NO_DISKSPACE_REMAINING. Mit Hilfe dieser Funktion kann man nun überprüfen, ob ein Besitzer existiert, bevor man sich eine Fehlermeldung einhandelt.

Dieser Fehler muß nicht notwendigerweise schon beim ersten Versuch, die Datei zu erweitern, auftauchen. Wenn allerdings die Dateigröße einen bestimmten Wert überschreitet, dann muß Netware der Datei einen weiteren Block zuweisen, was dann zu dem bekannt fatalen Abgang führt.

Funktionsaufruf:


N_ChkOwner( cFileSpec [, cUserName, lOverRide] )

cFileSpec ist die Spezifikation der Dateien, deren Eigentumsrechte geprüft werden sollen. Es kann die DOS-Wildcards * und ? enthalten und muß die Form  <Volume>:<Pfad>\FileSpec.Ext haben. cUserName ist optional der Name eines neuen Benutzers, dem Dateien ohne Eigentümer zugewiesen werden sollen. lOverRide erlaubt es, alle Dateien, die zu cFileSpec passen an cUserName zu überschreiben, egal, ob sie noch einen Besitzer oder nicht. Wenn lOverRide .T. ist, dann werden ALLE Dateien übereignet; bei .F. lediglich diejenigen, die keinen Eigentümer mehr haben.

Rückgabewerte:

Wenn lediglich cFileSpec verwendet wurde, gibt die Funktion ein .T., wenn alle Dateien einen gültigen Eigentümer haben, .F. sonst. Wurde auch cUserName eingesetzt, dann ergibt die Funktion .T., wenn die Dateien zum neuen Besitzer gewechselt haben, .F. sonst.

Bemerkungen

Man muß sicherheitsäquivalent zu einem Supervisor sein oder SUPERVISORY Rechte über das Directory haben, zu welchem die Dateien gehören, um die Option des Besitzerwechsels benutzen zu können.

Beispiel:

if not N_ChkOwner('sys:foxdata\*.dbf') 


*-- Checken, ob Dateien ok sind

*

* Wir haben schlechte Dateien und wollen ihnen

* jetzt den aktuellen Benutzer als neuen Besitzer zuweisen.

*


if not



N_ChkOwner('sys:foxdata\*.dbf',N_UserID());



=msgwin('Some files required by this '+;



'program do not have a valid owner '+;



'please contact your network '+;



'administrator and ask him to '+;



'correct this problem.~~Program cancelled!')



cancel


endif

endif

*Siehe auch: N_UserID()

N_Equivs()

N_Equivs()

Erzeugt eine Liste aller Objekte, zu denen eine bestimmter Benutzer äquivalent ist.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich ein Array erzeugen, das eine Liste aller Objekte enthält, zu denen ein zu spezifizierender Benutzer äquivalent ist.

Funktionsaufruf:


N_Equivs(  cUserID, cArrayName [, .T. ])

cUserID ist die ID des Benutzers zu dem eine Liste der äquivalenten Objekte ermittelt werden soll. Di9ese Bezeichnung darf keine Wildcards enthalten. cArrayName ist der Name des zu erzeugenden Arrays. Der dritte Parameter .T. ist optional. Wird er gesetzt, dann ist das erzeugte Array Public.

Rückgabewerte:

Anzahl der Objekte zu denen der Benutzer äquivalent ist. Erzeugt außerdem ein Array, das die Namen aller Objekte enthält zu denen der Benutzer äquivalent ist. Diese Objekte können auch User Groups oder andere Benutzer sein.

Beispiel:

n=N_Equivs('AOBJS',N_UserID())

for i=1 to n


? aObjs[n]

endfor

*Siehe auch:

N_GroupsIn(), N_SecEquiv()

N_GetGroup()

N_GetGroup()

Liste der Benutzergruppen vom Server holen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion kann man ein Array erzeugen, das eine Liste aller Gruppen auf einem bestimmten Server enthält.

Funktionsaufruf:


N_GetGroup(cArrayName [,cGroupSpec>,;




 cServerName, .T. ])

cArrayName ist der Name des Arrays das erzeugt wird, um die ausgegebene Information zu enthalten. cGroupSpec ist optional eine Spezifizierung der Gruppennamen, die die aufgeführten Gruppen einschränkt. cServerName ist optional eine Serverbezeichnung. So kann man einen anderen als den voreingestellten Server abfragen. Wenn eine .T. als vierter Parameter gesetzt wird, dann wird das erzeugte Array als PUBLIC angelegt.

Rückgabewerte:

Die Anzahl der Gruppen auf einem Server. Außerdem erzeugt die Funktion ein zwei-dimensionales Array. Hierbei enthält die erste Spalte den jeweiligen Gruppennamen und die zweite Spalte jeweils das zu der Gruppe gehörende NetWare-Objekt-ID.

Beispiel:

Das folgende Beispiel erzeugt ein Feld aller Gruppen auf dem Server und zeigt das Ergebnis in einer Tabelle an.


Set library to gplib


=N_GetGroup('GroupArr')


create cursor Groups (GroupName C(48), OB_ID C(8))


append from Array GroupArr


browse

Siehe auch:

N_AcctList(), N_GetWild()

N_GetWild()

N_GetWild()

Alle Bindery-Objekte vom Server holen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion läßt sich eine Liste aller Objekte im Bindery erstellen.

Funktionsaufruf:


N_GetWild( cArrayName [, cObjectSpec,;



cServerName, .T. ])

cArrayName ist der Name des Arrays, das erzeugt wird um die erfragte Information zu enthalten. cObjectSpec ist optional eine Spezifikation der Objekte, die ausgegeben werden sollen. cServerName ist optional eine Spezifikation des Servers, die es erlaubt, auch das Bindery eines anderen als des voreingestellten Servers einzulesen. Wenn ein .T. als vierter Parameter verwendet wird, dann wird das erzeugte Array als Public betrachtet.

Rückgabewerte:

Anzahl der Vorgänge im Bindery. Außerdem erzeugt die Funktion ein zweidimensionales Feld mit drei Spalten, welches den Objekt-Namen, die Objekt-ID und den Objekt-Typ (als hexadezimalen String) enthält.

Bedeutung der Objekt-Typen:

0000h - Unbekannt

0001h - Benutzer

0002h - Benutzergruppe

0003h - Drucker Queue

0004h - Datei-Server

0005h - Job-Server

0006h - Gateway

0007h - Druck-Server

0008h - Archiv-Queue

0009h - Archiv-Server

000Ah - Job-Queue

000Bh - Administration

0024h - Remote-Bridge-Server

0045h - Advertising Gateway-Server

0047h - Advertising Druck-Server

0048h - Advertising TCP IP Gateway-Server

0066h - Advertising Archiv-Server

0107h - Remote-Konsole (NetWare 3.X REMOTE.NLM,


    RSPX.NLM)

030Ch - HP Laserjet III SI Druck-Server

8000h - Alle weiteren reserviert

8002h - LanPort/Netport

FFFFh - Wild

Alle Objekttypen oberhalb von 8000h stehen dem Entwickler zur freien Verwendung zur Verfügung. Ein interessantes Beispiel hierfür ist, daß MicroTest LanPort/Intel NetPort Devices einen Objekttyp von 8002h haben.

Beispiel:


Set library to gplib


?N_getwild('ObArray')


create cursor ObArray ;



(ObName C(48), OB_ID C(8), OB_TYPE C(4))


append from array ObArray


index on ob_type tag ob_type


browse

Siehe auch:

N_AcctList(), N_GetGroup(), N_GetQList(), N_GetSList()

N_GroupsIn()

N_GroupsIn()

Erzeugt eine Liste aller Gruppen, in denen ein angegebener Benutzer Mitglied ist.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich ein Array erzeugen, welches eine Liste aller Gruppen enthält, denen ein zu spezifizierender Benutzer angehört.

Funktionsaufruf:


N_GroupsIn( cUserID, cArrayName [, .T. ] )

cUserID ist die ID des Benutzers, für den die Gruppenzugehörigkeit erfragt werden soll. cArrayName ist der Name des zu erzeugenden Arrays. Wird der optionale dritte Parameter .T. gesetzt, dann wird das erzeugte Array als Public betrachtet.

Rückgabewerte:

Anzahl der Gruppen in denen der Benutzer Mitglied ist. Außerdem wird ein Array erzeugt, daß die Namen aller dieser Gruppen enthält.

Beispiel:


n=N_GroupsIn(N_UserID(), 'AGROUPS')


for i=1 to n



?aGroups[n]


endfor

*Siehe auch:

N_Equivs(), N_GetGroups(), N_GrpMbrs(), N_SecEquiv()

N_GrpMbrs()

N_GrpMbrs()

Funktion zur Ausgabe einer Liste der Mitglieder in einer Gruppe.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich eine Liste aller Mitglieder einer zu spezifizierenden Benutzergruppe erstellen.

Funktionsaufruf:


N_GrpMbrs( cGroupName, cArrayName [, .T. ])

cGroupName ist der Name der Gruppe die betrachtet werden soll. cArrayName ist der Name des zu erzeugenden Arrays. Wird der optionale Parameter .T. gesetzt, dann wird das erzeugte Array als Public betrachtet.

Rückgabewerte:

Anzahl der Mitglieder der Gruppe. Außerdem wird ein Array erzeugt, das eine Liste aller Benutzer-IDs der Mitglieder der Gruppe enthält.

Beispiel:

*

Verwendungszweck: Nachricht an alle eingeloggten Benutzer senden, die Mitglieder einer bestimmten Gruppe sind. Wird keine Gruppe angegeben, dann ist die Gruppe EVERYONE Vorgabe.

*

parameters Message, GroupName

private NumStations, n, StationCount, LastMode, aMembers

message = alltrim(Message)

if len(message) > 55 .or. len(message) = 0


return - 1

endif

if empty('GroupName') <> 'C'


GroupName = "EVERYONE"

else


GroupName = alltrim(GroupName)

endif

LastMode = N_MsgMode()

= N_MsgMode(1)


* damit wir nicht unsere eigene Nachricht erhalten

StationCount = 0

nUsers=N_GrpMbrs('aMembers',GroupName)

for n = 1 to N_Users


if n_LoggedIn(aMembers[n])



StationCount = StationCount + ;




N_MsgBrd(Message, aMembers[n])


endif

endfor

= N_MsgMode(LastMode)

return StationCount

*Siehe auch:

N_Equivs(), N_GroupsIn(), N_SecEquiv()

N_MemberOf()

N_MemberOf()

Gruppenmitgliedschaft abfragen.

Verwendungszweck:

Diese Funktion gibt an ob der angegebene Benutzer Mitglied einer bestimmten Gruppe ist.

Funktionsaufruf:


N_MemberOf( cUserName, cGroupName )

cUserName ist der Name der Person deren Gruppenzugehörigkeit geprüft werden soll. cGroupName ist der Name der Gruppe auf deren Zugehörigkeit geprüft wird. 

Rückgabewerte:

.T. (=wahr) wenn der überprüfte Benutzer Gruppenmitglied ist; .F. (=falsch) sonst.

Hinweis:

Eine interessante Anwendungsmöglichkeit für diese Funktion ist im Menü-Aufbau. Dort gibt sie Ihnen die Möglichkeit Menüpunkte einzufügen, die nur angewählt werden können, wenn der Benutzer Mitglied einer bestimmten Gruppe ist, die dieser Punkt betrifft.

Beispiel:


if .not. N_MemberOf(N_UserID(), 'HR')



WAIT WINDOW "Fehler! Sie sind nicht "+;




"berechtigt dieses Programm zu benutzen!"



CANCEL


endif

Siehe auch:

N_GetGroup(), N_SecEquiv()

N_PwdDate()

N_PwdDate()

Ablaufdatum für Passwort feststellen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion läßt sich das Datum feststellen an dem das Passwort eines bestimmten Benutzers seine Gültigkeit verliert.

Funktionsaufruf:


N_PwdDate( [cUserID] )

cUserID ist optional die Benutzer-ID für die das Ablaufdatum festgestellt werden soll.

Rückgabewerte:

Das Datum an dem das Netzwerk-Passwort seine Gültigkeit verliert als Zeichenkette im DATUM-Typ.

Bemerkung:

Um das Ablaufdatum des Passworts eines anderen Benutzers feststellen zu können, muß man entweder sicherheitsäquivalent zu diesem Benutzer bzw. zum Supervisor sein oder man ist als Manager über diesen Benutzer eingestuft.

Beispiel:


?N_PwdDate()


05/19/92

Siehe auch:

N_AccsDate(), N_UserName()

N_SecEquiv()  

N_SecEquiv()

Vergleichbare Sicherheitsstufe abfragen.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich feststellen, ob der Benutzer der ausführenden Maschine in der selben Sicherheitsstufe ist, wie ein bestimmter anderer Benutzer (z.B. 'Supervisor', siehe Bsp.).

Funktionsaufruf:


N_SecEquiv( cUserToCheck, cUserName )

cUserToCheck ist der Name der Person, deren Sicherheitsstufe geprüft werden soll. cUserName ist der Name des Benutzers mit dem die Sicherheitstufe verglichen werden soll. 

Rückgabewerte:

.T. (=wahr) wenn der Benutzer sicherheitsäquivalent zu cUserName ist; .F. (=falsch) sonst.

Beispiel:


If .not. N_SecEquiv('Supervisor')



WAIT WINDOW "Um dieses Programm zu benutzen"+;





", müssen Sie Supervisor-Rechte haben"



CANCEL


endif

Siehe auch:

N_MemberOf()

N_TrustLst()

N_TrustLst()

Liste von Zuggriffsberechtigungen für Dateien oder Verzeichnisse.

Verwendungszweck:

Diese Funktion ermöglicht es, ein Array zu erzeugen, welches eine Liste aller Zugriffsberechtigten (=Trustees) für eine bestimmte Datei oder ein Verzeichnis enthält.

Funktionsaufruf:


N_TrustLst( cArrayName, cPath [, cServer,;



lPublic])

cArrayName ist der Name des zu erzeugenden Arrays. cPath ist der Name des Pfades oder der Datei, für welche eine Liste der Zugriffsberechtigten ermittelt werden soll. cPath muß im Format <VOLUME>:<PATH>\<NAME> vorliegen. cServer ist optional ein Parameter, mit welchem angegeben wird, auf welchem Server die Datei liegt. Wird hier nichts eingesetzt, dann wird angenommen, daß der voreingestellte Server gemeint ist. lPublic ist optional ein Parameter mit dem bestimmt werden kann, ob das erzeugte Array den Status Public oder Private erhält. Wird hier .T. eingesetzt, dann wird der Status Public für das Array ausgewählt.

Rückgabewerte:

Die Funktion erzeugt ein zweidimensionales Array. Spalte 1 enthält den Objektnamen und Spalte 2 den Objekttyp. In Spalte 3 finden sich dann die Maske der Rechte an diesem Objekt. Außerdem wird die Zahl der gefundenen Zugangsberechtigten als Ganzzahl ausgegeben. Existiert das Verzeichnis nicht, hat man keine Rechte an diesem Verzeichnis oder gibt es keine Zugangsberechtigten, so gibt die Funktion den Wert 0 zurück. Kommt es zu einem Fehler, dann gibt die Funktion den NetWare-Fehlercode als eine negative Zahl zurück. Gültiger Fehlercode ist:


-152
Volume existiert nicht.

Bemerkungen::

Diese Funktion arbeitet nur unter NetWare 3.11 und höher.

Siehe auch:

N_TrustMod(), N_TrustRem()

N_TrustMod()

N_TrustMod()

Modifiziert Zugriffsrechte für Benutzer oder Gruppen.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion ist es möglich, die Zugriffsrechte einzelner Benutzer oder von Benutzergruppen an Dateien oder Verzeichnissen zu modifizieren.

Funktionsaufruf:


N_TrustMod( cPath, cFlags, cObject [,iObjectType,;



cServer] )

cPath ist der Name der Datei oder des Verzeichnisses, für die die Zugriffsrechte geändert werden sollen. cPath muß im Format <VOLUME>:<PATH>\<NAME> vorliegen. cFlags sind die neuen Rechte, welche für die Datei oder das Verzeichnis vergeben werden sollen. Gültige Flags sind:


R

Lesen


W

Schreiben


C

Create


E

Löschen


A

Access Control


F

File Scan


M

Modifizieren


S

Supervisory


N

Normal (Alle Rechte außer A und S)


ALL

Alle Rechte

iObjectType ist ein optionaler Parameter, welcher den Objekttyp spezifiziert. Der voreingestellte Wert ist 1 (Benutzer). Gültige Werte sind:


1
Benutzer


2
Benutzergruppe

cServer ist ein optionaler Parameter, welcher den Server spezifiziert, auf dem die Datei liegt. Wird hier kein Wert angegeben, dann wird angenommen, daß der voreingestellte Server gemeint ist. 

Rückgabewerte:


  0

Erfolgreich


152

Volume existiert nicht


156

Pfad o. Datei existiert nicht


255

Keine Befugnis, Zugrifsrechte zu ändern

Bemerkungen:

Diese Funktion arbeitet nur unter NetWare 3.11 und höher.

Um diese Funktion verwenden zu können, muß man den Rechtestatus ACCESS CONTROL an der spezifizierten Datei oder dem Verzeichnis haben.

Rechte die an einer Datei vergeben wurden, gelten lediglich für diese Form der Datei. Vergibt man zum Beispiel Rechte an einer Datei und packt diese Datei dann, so haben die Benutzer, welche Rechte an der Datei haben, keinerlei Rechte an der gepackten Datei. Dies gilt, da die gepackte Datei ja wieder einen eigenen Eintrag im Verzeichnis hat.

Beispiele:


use ACCOUNTS


PACK


USE


* Der Gruppe Everyone Leserechte an der Tabelle


* Accounts zuweisen.


=N_TrustMod(DOSTONET('ACCOUNTS.DBF'),'RF',;



'EVERYONE',2)


* Anderem Benutzer alle Rechte an Verzeichnis


* USERS auf dem Server ENGINEERING zuweisen.


=N_TrustMod('SYS:USERS\'+N_UserID(),'ALL',;



'CAROL',1, 'ENGINEERING')


* Selbe Rechte auf dem voreingestellten


* Server zuweisen.


=N_TrustMod('SYS:USERS\'+N_UserID(),'ALL','CAROL')

Siehe auch:

N_TrustLst(), N_TrustRem()

N_TrustRem()

N_TrustRem()

Entfernt Zugriffsberechtigungen an Datei oder Verzeichnis.

Verwendungszweck:

Mittels dieser Funktion ist es möglich, vergebene Zugriffsrechte an einer spezifizierten Datei oder einem Verzeichnis zu widerrufen.

Funktionsaufruf:


N_TrustRem( cPath, cObject [, iObjectType,;



cServer] )

cPath ist der Name der Datei oder des Verzeichnisses, für welche die Zugriffsrechte widerrufen werden sollen. Der Name muß im Format <VOLUME>:<PATH> oder <VOLUME>:<PATH>\<NAME> vorliegen. cObject ist der Name des Benutzers oder der Benutzergruppe, deren Zugriffsrechte verfallen sollen. iObjectType ist ein optionaler Parameter, der den Objekttyp spezifiziert. Gültige Werte sind:


1
Benutzer


2
Benutzergruppe

cServer ist ein optionaler Parameter, welcher den Server spezifiziert, auf dem die Datei liegt. Wird hier kein Wert angegeben, dann wird angenommen, daß der voreingestellte Server gemeint ist. 

Rückgabewerte:


.T. wenn erfolgreich, .F. sonst.

Bemerkungen:

Um diese Funktion verwenden zu können, muß man den Rechtestatus ACCESS CONTROL an der spezifizierten Datei oder dem Verzeichnis haben.

Beispiele:


* Widerrufe die Rechte der Gruppe Everyone an der


* Tabelle Accounts auf dem Server ENGINEERING.


=N_TrustRem(dostonet('ACCOUNTS.DBF'),'EVERYONE',;



2, 'ENGINEERING')


* Widerrufe Rechte eines Benutzers an meinem 


* Verzeichnis.


=N_TrustRem('SYS:USERS\'+N_UserID(),'CAROL')


* Widerrufe Rechte eines Benutzers an meinem 


* Verzeichnis auf dem Server ENGINEERING.


=N_TrustRem('SYS:USERS\'+N_UserID(),'CAROL',;



1, 'ENGINEERING')

Siehe auch:

N_TrustLst(), N_TrustMod()

N_UserName()

N_UserName()

Vollen Benutzernamen abfragen.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich der volle Name eines Benutzers ermitteln. Dazu kann man die Nummer der Station angeben oder eine Login-ID verwenden, die derjenige gerade benutzt. Ohne Angabe einer Stationsnummer wird die aktuelle Station verwendet. Wahlweise kann man auch den Namen eines Netware-USER OBJECT eingeben und erhält den vollen Namen zurück. Für andere Objekte wie z.B. Druckerserver kann man derzeit noch nicht den vollen Namen erfragen.

Funktionsaufruf:


N_UserName([ iStationNumber | cLoginID ])

iStationNumber ist eine Stationsnummer für die der Name des Benutzers angegeben werden soll. (Optional). cLoginID ist eine LoginID für die der Name des Benutzers angegeben werden soll. (Optional).

Rückgabewerte:

Ausgegeben wird der volle Name so wie er im Netware Bindery steht. Wenn kein voller Name angegeben ist, meldet die Funktion:


< (OBJECT TYPE) - No Full Name >.

Beispiele:


?n_UserName(2)


Bill Smith


?N_UserName('BillS')


Bill Stanley, x2322


?N_UserName(3)


< User - No Full Name >

Nachfolgendes Beispielprogramm erzeugt eine Liste der momentan eingeloggten Benutzer und gibt jeweils deren vollen Namen an:


Max_Conns=N_MaxConns()


for loop=1 to Max_Conns



if len(N_UserID(loop))>0




?str(loop,3),PADR(n_UserID(loop),12),;





padr(n_UserName(loop),40),;





n_LogInfo(loop,1), N_LogInfo(loop,2)



endif


endfor

Siehe auch:

N_AcctList(), N_UserID()

N_VerPwd()

N_VerPwd()

Benutzerpasswort überprüfen.

Verwendungszweck:

Der Verwendungszweck dieser Funktion ist es, das Netzwerkpasswort eines Benutzers zu überprüfen. Ein Programmierer kann mit Hilfe dieser Funktion einen Benutzer dazu zwingen, sein Passwort noch einmal einzugeben, bevor er Zutritt zu einer Anwendung erhält. Dies vereinfacht die Verwaltung von Netzwerken und Anwendungen, da man für die Anwendungen keine keine weiteren Passwörter mehr benötigt. 

Ein zusätzlicher Vorteil dieser Methode ist, daß das Passwort des Benutzers im Bindery gespeichert bleibt. Das Benutzen dieser Prozedur bedeutet eine zusätzliche Sicherheit in dem Fall, daß Ihre Benutzer ihre in ein Systemmenue eingeloggten Computer unbeaufsichtigt lassen.

Funktionsaufruf:


N_VerPwd(cPassWord)

cPassWord ist das Novell Netzwerk-Passwort des Benutzers.

Rückgabewerte:


  0 - Erfolgreich (Passwort korrekt)


197 - Benutzerkonto gesperrt durch die



 Intruder Lockout Detection



 (Schutz vor unerlaubtem Eindringen)


240 - Wildcard (z.B. *,?) nicht erlaubt


251 - Keine solchen Rechte


252 - Kein solches Objekt


254 - Server-Bindery geschützt


255 - Fehlschlag (Kein solches Objekt oder



 falsches Passwort)

Bemerkung:

Wenn auf Ihrem Netzwerk ein Intruder Detection Lockout läuft und ein Aufruf dieser Routine <N>-mal scheitert, dann wird das Benutzerkonto des entsprechenden Nutzers gesperrt. 

Beispiel:


@5,5 Say 'Für Zugang zu PAYROLL, '+;



'bitte Passwort eingeben ';




Get PassWord Picture "@S40"


Read


PassWord=Alltrim(PassWord)


if N_VerPwd(PassWord)<>0



WAIT WINDOW 'Fehler, Zugriff verweigert!'



CANCEL


endif


*  Hauptanwendung PAYROLL

Siehe auch:

N_ChgPwd(), N_MemberOf(), N_SecEquiv()

Nachrichten-Funktionen

N_MsgBrd()

N_MsgBrd()

Mitteilung an einen anderen Benutzer senden.

Verwendungszweck:

Mit diesem Befehl kann man eine Mitteilung an andere Stationen im Netzwerk verschicken.

Funktionsaufruf:


N_MsgBrd(  cUserID, cMessage )

cUserID ist die ID des Benutzers an den die Nachricht gehen soll. cMessage ist die Mitteilung, die verschickt werden soll.

Rückgabewerte:

Die Anzahl der Stationen an die die Mitteilung geschickt wurde. 

Beispiel:


clear


Store space(55) to Msg


store space(48) to UserID


@5,5 Say "Bitte Nachricht eingeben : " ;




Get MSG Picture "@S30"


@7,5 Say "Benutzer-ID eingeben     : " ; 




Get UserID picture "@S30"


Read


Result=N_MsgBrd( Alltrim(UserID), msg)


If result > 0



wait window "Mitteilung gesendet an  "+;





alltrim(UserID)+" auf "+;





alltrim(str(result))+" Station(en)."



endif


else



Wait window "Mitteilung nicht gesendet an "+;






alltrim(UserID)


endif

Siehe auch:

N_MsgMode(), N_MsgRtrv()

N_MsgMode()

N_MsgMode()

Empfangsmodus für Mitteilungen lesen/setzen.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion ist es möglich, den aktuellen Empfangsmodus für Mitteilungen auf einer Workstation zu bestimmen und ggf. zu verändern.

Funktionsaufruf:


N_MsgMode( [iState] )

iState ist ein optionaler Parameter. Wird dieser Parameter nicht gesetzt, dann wird lediglich der aktuelle Modus abgefragt und zurückgegeben. Ansonsten, wenn also ein Wert eingesetzt wird, so wird der Empfangsstatus neu festgesetzt, je nach dem, welcher Wert eingesetzt wurde. Gültige Werte sind:

0 - Äquivalent zu CASTON. Alle Mitteilungen werden empfangen.

1 - Äquivalent zu CASTOFF. Mitteilungen vom Server werden akzeptiert, Mitteilungen von Benutzern werden unterdrückt.

2 - Äquivalent zu CASTOFF /ALL. Sowohl Mitteilungen vom Server als auch von anderen Workstations werden ignoriert. Mitteilungen vom Server werden allerdings gespeichert und können mit einem Aufruf der Funktion N_MsgRtrv() gelesen werden.

3 - Sowohl Mitteilungen vom Server als auch von anderen Workstations werden auf dem Server gespeichert. Sie können von der Station aus mit Hilfe der Funktion N_MsgRtrv() wieder eingelesen werden.

Rückgabewerte:

Der aktuelle Empfangsmodus der Station (s.o.).

Bemerkungen:

Befindet sich eine wartende Mitteilung im Buffer des Servers und wird der Empfangsstatus mit Hilfe der Funktion N_MsgMode() von einem Speichermodus zum Modus 0 hin geändert, dann wird diese Mitteilung sofort wieder aufgerufen und angezeigt.

Siehe auch:

N_MsgBrd(), N_MsgRtrv()

N_MsgRtrv()

N_MsgRtrv()

Gespeicherte Mitteilung vom Server abrufen.

Verwendungszweck:

Diese Funktion dient dazu, eine auf dem Server gespeicherte Mitteilung an eine Workstation abzurufen. Mitteilungen können gespeichert werden, wenn der Empfangsmodus mit Hilfe der Funktion N_MsgMode() auf 2 oder 3 eingestellt wurde.

Funktionsaufruf:


N_MsgRtrv()

Rückgabewerte:

Bei Erfolg eine Zeichenkette, die die gespeicherte Nachricht (oder eine leere Kette "" wenn keine Mitteilung vorhanden war) enthält; ansonsten erscheint ein .F. .

Beispiel:

Mitteilungen anderer Benutzer und vom Server speichern


=N_MsgMode(3)


Do while .t.



*  Prozeß durchführen



Msg=N_MsgRtrv()



if Type(Msg)='C' .and. .not. empty(Msg)




wait window msg timeout 10



endif


enddo

Siehe auch:

N_MsgMode()

N_Snd2Serv()

N_Snd2Serv()

Mitteilung an Server-Konsole schicken.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion kann man eine Mitteilung an die Dateiserver-Konsole senden.

Funktionsaufruf:


N_Snd2Serv( cMessage )

cMessage ist eine Zeichenkette, die die Mitteilung enthält. Sie  kann bis zu 59 Zeichen lang sein.

Rückgabewerte:

0 
für "Erfolgreich"

252
Mitteilungsqueue voll

254
I/O-Fehler; Mangel an dynamischem Arbeitsbereich

Beispiel:


? N_Snd2Serv('Bitte legen Sie eine CD-ROM ein')

Siehe auch:

N_MsgBrd(), N_MsgMode(), N_MsgRtrv()

N_SndFServ()

N_SndFServ()

Mitteilung von Server-Konsole verschicken.

Verwendungszweck:

Mit diesem Befehl kann man eine Mitteilung an einen bestimmten Benutzer von der Server-Konsole aus verschicken.

Funktionsaufruf:


N_SndFServ( cUserID, cMessage )

cUserID ist der Name des Benutzers, der die Mitteilung erhalten soll. cMessage ist eine Zeichenkette die die Mitteilung enthält. Sie kann bis zu 55 Zeichen lang sein.

Rückgabewerte:

.T. wenn erfolgreich, .F. sonst.

Bemerkung:

Es gibt verschiedene Abstufungen des Empfangsstatus einer Station. Es ist durchaus möglich, den Modus so einzustellen, daß Mitteilungen anderer Benutzer ignoriert, aber die von der Server-Konsole kommenden akzeptiert werden. Das Verschicken einer Mitteilung unter Verwendung dieser Funktion bewirkt, daß sie auch zugestellt wird, wenn der Empfänger die Funktion N_CastMode dazu verwendet hat, den Empfangsmodus auf 1 zu setzen.

Beispiel:


?N_SndFServ("Supervisor", 'Bitte CD-ROM einlegen')

Siehe auch:

N_ConsOper(), N_MsgBrd(), N_MsgMode(), N_MsgRtrv()

Drucker-Funktionen

N_CapMode()  

N_CapMode()

Drucker-Capture lesen oder setzen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion ist es möglich, den aktuellen Capture-Status abzufragen oder das Drucker-Capture ein- bzw. auszuschalten.

Funktionsaufruf:


N_CapMode(iLptPort [, lState , lDiscardJob )

iLptPort ist die Bezeichnung des LPT Ports für den der Capture-Status geändert bzw. abgefragt werden soll. lState ist optional der Zeichen-Flag mit dem der Capture-Status gesetzt wird. Erlaubte Werte sind .T. oder .F. .

lDiscardJob ist optional ein Flag, welches in Verbindung mit lState gesetzt wird. Ist  lState .F. und lDiscardJob wahr (.T.), dann wird das Capture beendet und der aktuelle Druckjob verworfen. Ist lState .F. und wird lDiscardJob nicht angegeben oder ist .F., dann wird der Druckjob normal behandelt.

Rückgabewerte:

Benutzt man diesen Befehl als Abfrage des Capture-Status (d.h. ohne den Status zu ändern), erhält man .T. wenn das Capture aktiviert ist, andernfalls .F. . Setzt man den Capture-Status neu (d.h. lState wird definiert) erhält man .T. (=wahr) wenn der Versuch Erfolg hatte, .F. (=falsch) sonst.

Beispiel:


=N_RdPParms(1,'P_Array')


P_Array[2]='MYQUEUE'


=N_StPParms(1,'P_Array')


*  Hier erstellen Sie den Ausdruck/Bericht und


*  geben ihn auf dem lokalen Drucker aus...


=N_CapMode(1,.F.)


*  Hier schaltet man den Netzwerkdrucker 


*  wieder ein...


=N_CapMode(1,.T.)


!capture nb nt q=printq_0


? N_CapMode(1)


.T.

Siehe auch:

N_FlushLpt(), N_RdPParms(), N_StPParms()

N_DelQJob()  

N_DelQJob()

Druckauftrag aus Queue löschen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion läßt sich ein Druckauftrag aus einem Novell Druck-Queue löschen.

Funktionsaufruf:


N_DelQJob(iJobNumber,cQueueName, [, cServerName ])

cQueueName ist der Name des Druck-Queue. iJobNumber ist die NetWare-Nummer des Druckauftrags. cServerName ist optional der Name des Datei-Servers auf dem der Queue liegt.

Rückgabewerte:

NetWare Completion Code:


0 - Erfolgreich.


208 - Queue-Fehler.


209 - Kein Queue.


211 - Keine Rechte an Queue.


213 - Keine Aufträge in Queue.


214 - Keine Rechte am Job.


254 - Server-Bindery geschützt.


255 - Bindery-Fehler.

Hinweise:

Bitte lesen Sie auch die Hinweise für den Befehl N_LstQJobs().

Beispiel:


?N_DelQJob(272,'PRINTQ_0')  


* Entfernt Job 272 aus PRINTQ_0

Das folgende Beispiel demonstriert, wie man alle Jobs aus einer Queue entfernt.


JobCount=N_LstQJobs('PRINTQ_0','JobArray',)


FOR Counter= 1 to JobCount



=N_DelQJob(jobArray[counter,1],'PRINTQ_0')


endfor

Ein weit umfangreicheres Beispiel dafür wie man diese Funktion benutzt, finden Sie in QMgr.PRG, das diesem Programm beigefügt ist.

Siehe auch:

N_GetQList(), N_LstQJobs(), N_MoveQJob()

N_FlushLPT()  

N_FlushLPT()

Capture für einen LPT-Port rausschreiben.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion kann man den Druckvorgang für die Capture-Datei eines LPT-Ports starten. Der aktuelle Druckjob für diesen Port wird für den Druck freigegeben.

Funktionsaufruf:


N_FlushLPT([<I_PortNumber>])

<I_PortNumber> ist die Nummer (1-3) des LPT-Ports. Der Defaultwert ist 1, d.h. LPT1 wird geflusht.

Rückgabewerte:

Immer 0

Siehe auch:

N_CapMode(), N_RdPParms(), N_StPParms()

N_GetQList()

Liste von Drucker-Queues vom Server holen.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion erhält man eine Liste der verfügbaren Druck-Queues.

Funktionsaufruf:


N_GetQList( cArrayName [,cQueueSpec,;




cServerName, .T.])

cArrayName ist der Name des Arrays, das erzeugt wird, um die erfragten Informationen zu enthalten. cQueueSpec ist optional eine Spezifikation, die die Anzahl der ausgegebenen Queues einschränkt. cServerName ist optional eine Spezifikation, die der Routine mitteilt von welchem Server Sie eine Liste der Queues holen wollen. Wenn ein .T. als vierter Parameter gesetzt wird, dann wird das erzeugte Array als Public betrachtet.

Rückgabewerte:

Anzahl der gefundenen Queues. Außerdem erzeugt die Funktion ein zwei-dimensionales Array, wobei Spalte 1 die Namen der gefundenen Queues enthält. In Spalte 2 findet sich die jeweils zugehörige NetWare-Objekt-ID. Hat ein Benutzer kein Zugriffsrecht auf ein Queue oder ist ein Queue von einem Queue-Operator abgeschaltet, dann wird dieser Queue nicht aufgeführt.

Hinweis:

Die Objekt-ID die diese Funktion ausgibt entspricht dem Queue-Verzeichnis im SYS:SYSTEM Verzeichnis.

Weitere Beispiele für die Anwendung dieser Funktion entnehmen Sie bitte der Demoanwendung QMGR.PRG.

Beispiel:

Das folgende Beispiel erzeugt ein Array der Queues auf dem aktuellen Server, und führt damit ein Browse durch.


Set library to gplib


=N_GetQList('QueueArr')


create cursor Queues (QueueName C(48), Q_Id C(8))


append from Array QueueArr


browse

* Ermittelt eine Liste aller HP-Laser-Queues auf dem Server Engineering.


=N_GetQList('AQUEUES','HPLJ*','ENGINEERING')

Siehe auch:

N_AcctList(), N_GetSList(), N_GetWild()

N_LstQJobs()

N_LstQJobs()

Liste aller Druckaufträge in einem Queue.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich eine Liste aller Angaben zu den Druckaufträgen in einem Queue anfertigen.

Funktionsaufruf:


N_LstQJobs( cQueueName, cArrayName;



[, cServerName, .T. ] )

cQueueName ist der Queue der untersucht werden soll. cArrayName ist der Name des erzeugten Arrays, das die Information enthält. cServerName ist optional der Name des Servers, der den Queue trägt. Wenn der optionale Parameter .T. gesetzt wird, dann wird das erzeugte Array als Public betrachtet.

Rückgabewerte:

Anzahl der Druckaufträge wenn erfolgreich; andernfalls ein Fehlercode als Zahl >10000. Wenn die Anfrage erfolgreich war, wird ein zweidimensionales Array erzeugt, das die Information über die Druckaufträge enthält.

Die Spalten sind:


1 Auftragsnummer 


2 Auftragsgröße 


3 Auftragsbeschreibung


4 Auftraggeber


5 Auftragsstatus:


  (Active, Adding, Ready, Hold-User, Hold-Oper)

Fehlercodes:


10208 - Queue-Fehler


10209 - Kein Queue


10211 - Keine Recht für den Queue


10213 - Keine Aufträge im Queue


10254 - Server-Bindery gesperrt


10255 - Bindery-Fehler

Hinweise:

Auf Grund bestimmter Beschränkungen im Novell-Queue-System ist die maximale Anzahl der Druckaufträge die diese Funktion anzeigt 250. Unter NetWare 3.X ist die maximal mögliche Zahl der Druckaufträge einer Queue allerdings 65535. 

Um diese und andere Queue-Funktionen benutzen zu können, müssen folgende Bedingungen erfüllt sein:

Um N_LstQJobs() benutzen zu können, muß man entweder ein Queue-Benutzer oder ein Queue-Operator sein. 

Um N_DelQJob() benutzen zu können, muß man entweder der Auftraggeber des Jobs oder ein Queue-Operator sein. 

Um N_MoveQJob() benutzen zu können, muß man ein Queue-Operator sein. 

Weitere Informationen darüber wie Novell Queue-Rechte behandelt und wie Queue-Operatoren erzeugt werden, finden Sie in Ihren NetWare Handbüchern.

Beispiel:


?N_LstQJobs('PRINTQ_0','QArray')  


* fragt nach Jobs für Printq_0

Ein weit umfangreicheres Beispiel dafür wie man diese Funktion benutzt, finden Sie in QMgr.PRG, das diesem Programm beigefügt ist.

Siehe auch:

N_DelQJob(), N_GetQList(), N_MoveQJob()

N_MoveQJob()

N_MoveQJob()

Druckauftrag innerhalb Queue verschieben.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich die Position eines Druckauftrags in einem Queue verschieben. Man kann damit z.B. einem bestimmten Job höchste Priorität in der Durchführung zuweisen.

Funktionsaufruf:


N_MoveQJob( iNewPosition, iJobNumber, cQueueName;



[, cServerName ] )

iNewPosition ist die neue Position des Auftrags im Queue. iJobumber ist die NetWare-Nummer des Druckauftrags. cQueueName ist der Name des Druck-Queue. cServerName ist optional der Name des Servers auf dem der Queue liegt.

Rückgabewerte:

NetWare Completion Code:


0 - Erfolgreich.


208 - Queue-Fehler.


209 - Kein Queue.


211 - Kein Rechte an Queue.


213 - Keine Aufträge in Queue.


214 - Keine Rechte am Job.


254 - Server-Bindery geschützt.


255 - Bindery-Fehler.

Hinweise:

Wenn iNewPosition größer ist als die Anzahl der sich aktuell im Queue befindlichen Jobs, dann wird der Auftrag an das Ende des Queue gesetzt. Bitte lesen Sie weitere Informationen bei den Hinweisen zur Funktion N_LstQJobs().

Beispiel:


?N_MoveQJob(1,272,'PRINTQ_0')  



* Job 272 an Position 1 setzen.

Ein weit umfangreicheres Beispiel dafür wie man diese Funktion benutzt, finden Sie in QMgr.PRG, das diesem Programm beigefügt ist.

Siehe auch:

N_DelQJob(), N_GetQList(), N_LstQJobs()

N_RdPParms()

N_RdPParms()

Capture-Einstellungen abfragen.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion lassen sich die aktuellen Capture-Einstellungen abfragen. Dies erlaubt es Programmen die aktuellen Einstellungen (FormFeed, Setup Strings, Reset Strings, Notify, Banner, etc.) zu lesen und sie zu verwenden. Die Funktion erzeugt ein Arrays, dessen Name sich parametrisch festlegen läßt.

Funktionsaufruf:


N_RdPParms( cArrayName, iLPTPort [, .T. ])

cArrayName ist der Name des erzeugten Arrays. iLPTPort ist der LPT-Port der abgefragt werden soll. Wenn der optionale Parameter .T. gesetzt wird, wird das erzeugte Array als Public angelegt.

Rückgabewerte:

Immer .T. (=wahr). Außerdem erzeugt die Funktion ein eindimensionales, 15-elementiges Array, das die Capture-Einstellungen enthält. Die Bezeichnungen der Elemente sind:

Reihe:
Inhalt:


1


Drucker-Setup Codes


2


Drucker-Reset Codes


3


Servername


4


Queuename


5


Formularnummer (0-255)


6


Formularname


7


Tabgröße


8


Tab Expansion ( .T. o. .F. )


9


Form Feed Flag ( .T. o. .F. )


10


Notification Flag ( .T. o. .F. )


11


AutoEndCap Flag ( .T. o. .F. )


12


Bannertext


13


Banner Flag ( .T. o. .F.)


14


Anzahl der Kopien (1-255)


15


Timeout in Sekunden

Hinweise:

Auch wenn man N_CapMode() oder ENDCAP benutzt, um Capture abzuschalten, wird diese Funktion weiterhin die Parameter des letzten effektiv verwendeten Capture ausgeben. Dies ist kein Fehler sondern liegt in der Art wie NetWare arbeitet begründet.

Das Feld 'Formular-Name' dient nur der Information, es wird von NetWare nicht beachtet. Wenn man die Funktion N_StPParms() benutzt, hat das Ändern des Formular-Namens keine Effekte.

Wenn Sie Formular-Nummern verwenden, müssen Sie sicherstellen, daß der Anwender die Formularnummern kennt und wie er NetWare darüber informiert, daß ein bestimmtes Formular eingelegt wurde.

Die Drucker-Setup bzw. -Reset Codes sind Felder fester Länge. Wenn eine Station ein Capture mit einem J= Parameter durchführt, dann werden dort die Setup bzw. Reset Strings gespeichert. Die voreingestellten Werte für die Größe dieser beiden Buffer sind 64 bzw. 16 Bytes. Wenn Sie hierfür größere Werte einstellen möchten, müssen Sie dies in der Datei SHELL.CFG bzw. NET.CFG tun. Weitere Informationen finden Sie in Ihrem NetWare Installations-Handbuch.

Beispiel:


=N_RdPParms('P_Array', 1)


Wait Window 'Der aktuelle Queue ist '+P_Array[4]+;



'.  Der aktuelle Server ist '+P_Array[3]

Siehe auch:

N_CapMode(), N_FlushLPT(), N_StPParms(), N_UserBnnr()

N_StPParms()

N_StPParms()

Capture-Einstellungen ändern.

Verwendungszweck:

Diese Funktion erlaubt es Programmen die aktuellen NetWare Capture-Einstellungen zu modifizieren. Es können das Seitenvorschubs- und Hinweisflag, die Timeout-Funktion und die Setup- und Reset-Codes für den Drucker eingestellt werden.

Funktionsaufruf:


N_StPParms( cArrayName, iLPTPort )

cArrayName ist der Name des Arrays, aus dem die Information gelesen wird. iLPTPort ist der LPT-Port der überarbeitet werden soll (i.A. 1-3). Das Array das verwendet wird, um die Einstellungen zu ändern hat die Form wie unten beschrieben:

Reihe:


Inhalt:


1


Drucker-Setup Codes


2


Drucker-Reset Codes


3


Servername


4


Queuename


5


Formularnummer (0-255)


6


Formularname


7


Tabgröße


8


Tab Expansion ( .T. o. .F. )


9


Form Feed Flag ( .T. o. .F. )


10


Notification Flag ( .T. o. .F. )


11


AutoEndCap Flag ( .T. o. .F. )


12


Bannertext


13


Banner Flag ( .T. o. .F.)


14


Anzahl der Kopien (1-255)


15


Timeout in Sekunden

Rückgabewerte:

NetWare Completion Code.

Hinweise:

Der Formular-Name dient nur zur Information, er wird von NetWare nicht beachtet. Wenn Sie den Namen mit N_StPParms() ändern, wird das absolut keinen Effekt haben. Wenn Sie Formular-Nummern verwenden, müssen Sie sicherstellen, daß der Anwender die Formulare kennt und daß NetWare darüber informiert wird, daß ein Formular eingerichtet wurde.

Die Drucker Setup bzw. Reset Codes sind Felder fester Länge. Wenn eine Station ein Capture mit einem J= Parameter durchführt, dann werden dort die Setup- bzw. Reset-Strings gespeichert. Die voreingestellten Werte für die Größe dieser beiden Buffer sind 64 bzw. 16 Bytes. Wenn Sie hierfür größere Werte einstellen möchten, müssen Sie dies in der Datei SHELL.CFG tun. Weitere Informationen finden Sie in Ihrem NetWare Installations-Handbuch.

Bitte versuchen Sie nicht auf einen lokalen Drucker zu wechseln, indem Sie das vierte Array-Element (Queue-Name) auf 0 setzen und dann die Funktion N_StPParms() aufrufen. Wenn Sie diese Funktion aufrufen, dann aktiviert dies den NetWare Capture-Prozeß. Um auf einen lokalen Drucker zu wechseln, verwenden Sie bitte die Funktion N_CapMode, mit der man Capture ein- und ausschalten kann.

Informationen darüber, wie das Jobsystem von Novell implementiert werden kann, ergeben sich aus der Beispielanwendung SetPJob.PRG auf der Diskette.

Beispiel:


* Erzeugt das Array mit aktuellen Einstellungen


=N_RdPParms('P_Array',1)


* Schaltet Form Feed aus


P_Array[9]=.F.


* Entferne Setup & Reset Codes vom letzten CAPTURE /J=


P_Array[1]=""


P_Array[2]=""


* Aktivieren der Änderungen.


=N_StPParms('P_Array', 1)

Siehe auch:

N_CapMode(), N_FlushLPT(), N_RdPParms(), N_UserBnnr()

N_UserBnnr()  

N_UserBnnr()

Name des User-Banners lesen/setzen.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich der Benutzername, welcher auf der Bannerseite eines Druckjobs steht, lesen und ändern.

Funktionsaufruf:


N_UserBnnr( [ cUserName ] )

cUserName ist der optionale Parameter der den Benutzernamen repräsentiert. Wird dieser nicht gesetzt, so ermittelt die Funktion den aktuell im Banner stehenden Benutzernamen. Wird hier ein Name eingesetzt, dann setzt die Funktion diesen Namen in das Banner ein. Es werden allerdings nur die ersten 12 Zeichen dieses Namens verwendet.

Rückgabewerte:

Der Benutzername, welcher auf der Bannerseite steht.

Bemerkungen:

Wenn man den Befehl CAPTURE von Novell verwendet, dann wird damit der Benutzername auf dem Banner gesetzt. Wenn sich ein Benutzer bei einer Station einloggt und dann dort das Capture mittels einer anderen Methode startet (z.B. mit N_StPParms()), so wird mit dem Benutzername n, der in der Shell der Workstation gespeichert wird, kein Update durchgeführt. Diese Schwierigkeiten lassen sich mit der Hilfe dieses Befehls umgehen.

Siehe auch:

N_RdPParms(), N_StPParms()

Server-Funktionen

N_ConsOper()

N_ConsOper()

Benutzerrecht Konsolenoperator prüfen

Verwendungszweck:

Diese Funktion gibt an, ob der Benutzer der ausführenden Workstation ein NetWare Konsolen-Operator ist oder nicht. Bestimmte Funktionen (z.B. TTS ein/ausschalten) können nur von einem Konsolen-Operator durchgeführt werden.

Funktionsaufruf:


N_ConsOper()

Rückgabewerte:

.T. (=wahr) wenn die Person ein Konsolen-Operator ist; .F. (=falsch) sonst.

Siehe auch:

N_LIStat()

N_DirInfo()  

N_DirInfo()

Besitzerrechte an einem Verzeichnis

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion wird es möglich, den Eigentümer eines Verzeichnisses zu ermitteln. Außerdem wird eine Maske der effektiven Rechte für das Verzeichnis erstellt.

Funktionsaufruf:


N_DirInfo( cDirName [, cServerName ])

cDirName ist der name des Verzeichnisses im Format VOLUME:DIRECTORY. cServerName ist optional der Name des Servers von dem  die Information geholt werden soll.

Rückgabewerte:

Eine Zeichenkette, welche die UserID des Besitzers des Verzeichnisses enthält, sowie die Maske der effektiven Rechte.

Bemerkung:

Die Liste der Rechte wird im NetWare-386-Format zurückgegeben. Das Flag für Supervisorrechte wird nicht zurückgegeben.

Beispiel:


?N_DirInfo('SYS:PUBLIC')



SUPERVISOR,R    F

N_FileInfo()

N_FileInfo()

Gibt Informationen über eine oder mehrere Dateien.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion ist es möglich, NetWare-spezifische Informationen über eine oder mehrere Dateien zu ermitteln. Diese Funktion arbeitet im Modus Find-First/Find-Next.

Funktionsaufruf:


N_FileInfo( cFileSpec [, 1] )

cFileSpec ist die Spezifikation der Datei(en) über die Informationen eingeholt werden soll(en). Der Pfad sollte im Format <VOLUME>:<PATH>\<FILESPEC> angegeben sein. Der zweite Parameter 1 ist optional und wird für den zweiten und alle weiteren Aufrufe dieser Funktion benutzt.

Rückgabewerte:

Die Funktion gibt die eingeholten Informationen in einer Liste wieder, die mit Kommata eingeteilt wird. Das Format ist:

<FileName>, <FileSize>, <FileDate>, <FileTime>, <Attribute Flags>, <Extended Attribute Flags>, <Owner Name>, <Last Access Date>, <Last Access Time>, <Creation Date>, <Last Archived Date>, <Last Archived Time>

Bemerkungen:

Diese Funktion arbeitet im Modus Find-First/Find-Next, da ihr durch FoxPro Grenzen gesetzt werden. Da die Standardversion von FoxPro lediglich Arrays mit 3600 Elementen verwalten kann, würde diese Funktion in Verzeichnissen mit mehr als 300 Dateien einen Fehler provozieren, wenn sie ein Array dafür erzeugen wollte.

Beispiele:

cFileSpec='SYS:USERS\'+N_UserID()+'\*.*'

create cursor FileInfo ( ;


Name C(14), ;


Size N(12), ;


Date D(8), ;


Time C(8), ;


Attr C(10), ;


ExtAttr C(10), ;


Owner C(47), ;


AccDate D(8), ;


AccTime C(8), ;


CreatDate D(8), ;


ArcDate D(8), ;


ArcTime C(8))

cInfo=N_FileInfo(cFileSpec)

do while not empty(cInfo)


replace name with DelElem(cInfo,',',1), ;



size with val(DelElem(cInfo,',',2)), ;



date with ctod(DelElem(cInfo,',',3)), ;



time with DelElem(cInfo,',',4), ;



Attr with DelElem(cInfo,',',5), ;



ExtAttr with DelElem(cInfo,',',6), ;



Owner with DelElem(cInfo,',',7), ;



AccDate with ctod( DelElem(cInfo,',',8)), ;



AccTime with DelElem(cInfo,',',9), ;



CreatDate with ctod( DelElem(cInfo,',',10)), ;



ArcDate with ctod( DelElem( cInfo,',',11)), ;



ArcTime with DelElem(cInfo,',',12)


cInfo=N_FileInfo(cFileSpec,1)

enddo

go top

browse

use

Function DelElem

Parameter cList, cDelimiter, nElement

Private cElement

if right(cList,1)!=cDelimiter


cList=cList+cDelimiter

endif

if nElement > 1


cList=substr(cList, at(cDelimiter, cList,;





nElement-1)+1)

endif

cElement=substr(cList,1,at(cDelimiter,cList)-1)

return cElement

Siehe auch:

N_SetAttr()

N_GetSList()

N_GetSList()

Liste von Servern vom Server abfragen.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich eine Liste der erreichbaren Dateiserver anlegen.

Funktionsaufruf:


N_GetSList( cArrayName [, cServerSpec, .T. ])

cArrayName ist der Name des Arrays das erzeugt wird, um die erfragten Informationen zu beinhalten. cServerSpec ist optional eine Spezifikation der ausgegebenen Servernamen, mit der sich die Gruppe der in der Liste angeführten Server einschränken läßt. Wenn ein .T. als dritter Parameter verwendet wird, dann wird das erzeugte Array ein Public Array sein.

Rückgabewerte:

Anzahl der gefundenen Server. Die Funktion erzeugt ein eindimensionales Array das eine Liste der bekannten NetWare Datei-Server enthält.

Beispiel:

Das folgende Beispiel erzeugt ein Array aller Server im Netzwerk und führt damit ein Browse durch.


Set library to gplib


=N_GetSList('ServerArr')


create cursor Servers (ServerName C(48))


append from Array ServerArr


browse

Das zweite Beispiel erzeugt ein Feld aller Server bei denen die verwendete Station angemeldet ist.


SCount=n_getslist('SLIST')


*  Holt die Server-Liste, und entfernt solche,


*  zu denen keine Verbindung besteht.


for loop= SCount TO 1 STEP -1



if .not. N_Attached(SList[loop])




scount=scount-1




=adel(slist,loop) 




* Nicht angemeldet, also entfernen.



endif


endfor


*  Redimensionieren des Array auf die neue,


*  schmalere Größe.


declare SLIST[SCount]

Siehe auch:

N_Login(), N_LogOff(), N_ServAtch(), N_ServDtch(), N_Servers()

N_LIStat()

Anmeldestatus des Servers lesen/setzen.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich der aktuelle Anmeldestatus des voreingestellten Servers ermitteln. Außerdem ist es möglich diesen Status zu ändern.

Funktionsaufruf:


N_LIStat( [lMode] )

Wird der optionale Parameter lMode weggelassen, dann ermittelt die Funktion den aktuellen Anmeldestatus des voreingestellten Servers. Ist für lMode .T. gesetzt, dann ist das Anmelden bei diesem Server möglich. Wird .F. für lMode gesetzt, so wird das Anmelden bei diesem Server damit verhindert.

Rückgabewerte:

Wird lMode nicht gesetzt, dann gibt die Funktion ein .T., falls das Anmelden auf dem Server möglich ist, .F. sonst. Wird lMode gesetzt, so ergibt die Funktion .T., falls der Anmeldestatus verändert wurde, .F. sonst.

Bemerkungen:

Man muß Konsolenoperator sein, um diese Funktion erfolgreich aufrufen zu können.

Siehe auch:

N_ConsOper()

N_MaxConns()

Maximale Anzahl der NetWare-Verbindungen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion läßt sich die maximale Anzahl der NetWare-Verbindungen feststellen, die vom eingestellten Server unterstützt werden.

Funktionsaufruf:


N_MaxConns()

Rückgabewerte:

Ein ganzzahliger Wert, abhängig davon, wieviele NetWare-Verbindungen die Lizenz des voreingestellten Servers zuläßt.

Hinweise:

Interessanterweise loggen sich manche NLMs beim Server in Verbindungsnummern ein, die höher sind als es die Lizenz eigentlich gestattet. Ein Beispiel hierfür ist der ArcServer von Cheyenne Software. Ein weiteres Beispiel wäre der NLM PSERVER von Novell.

Beispiel:


for n= 1 to N_MaxConns()



?N_UserID(n), N_UserName(n)


endfor

Siehe auch:

N_UserID(), N_UserName()

N_SerialNo()

Seriennummer von NetWare auf einem Server.

Verwendungszweck:

Diese Funktion gibt die Seriennummer von NetWare auf dem voreingestellten Server an.

Funktionsaufruf:


N_SerialNo()

Rückgabewerte:

Eine achtstellige NetWare Seriennummer als Zeichenkette (Character).

Bemerkungen:

Jede von Novell verkaufte Kopie von NetWare erhält eine Seriennummer. Diese Funktion gibt diese Nummer wieder. Man muß beim Server eingeloggt sein, um dessen Serienummer zu erhalten.

Beispiele:


* Serienummer des Servers ermitteln


?N_SerialNo()


* Voreinstellung auf ENGINEERING setzen


* und seine Seriennummer ermitteln.


=N_DefServr('ENGINEERING')


?N_SerialNo()

N_ServDate()

N_ServDate()

Datum vom Server holen.

Verwendungszweck:

Dieser Befehl holt das aktuelle System-Datum vom Netzwerk-Datei-Server.

Funktionsaufruf:


N_ServDate()

Rückgabewerte:

Das aktuelle Datum auf dem Server als Datumsvariable.

Beispiel:

Dieses Beispiel zeigt, wie man ein Journal erzeugen kann, das Änderungen an Key-Tabellen protokolliert. Da System-Datum und -Zeit direkt von NetWare geholt werden, darf man sie als sicher und immun gegen Pfuscherei betrachten.


if updated()



select journal



replace date with N_SERVDATE(), ;





time with N_ServTime(), ;





user with N_UserID, ;





action with 'Satzänderung', ;





key with partno


endif

Das Datum in 5 Tagen von Heute an gerechnet.


?N_ServDate()+5

Siehe auch:

N_SYSTime(), N_ServTime()

N_ServTime()

N_ServTime()

Uhrzeit vom Server holen.

Verwendungszweck:

Diese Funktion ermittelt die momentane Uhrzeit auf dem Datei-Server.

Funktionsaufruf:


N_ServTime()

Rückgabewerte:

Aktuelle Zeit auf dem Server als formatierte Zeichenkette.

Beispiel:

Dieses Beispiel zeigt, wie man ein Journal erzeugen kann, das Änderungen an Key-Tabellen protokolliert. Da System-Datum und -Zeit direkt von NetWare geholt werden, darf man sie als sicher und immun gegen Pfuscherei betrachten.


if updated()



select journal



replace date with N_ServDate(.t.),;





time with N_ServTime(), ;





user with N_UserID(), ;





action with 'Satzänderung', ;





key with partno


endif

Siehe auch:

N_SYSTime(), N_ServDate()

N_ServVers()  

N_ServVers()

Gibt die Nummer der NetWare Version an.

Verwendungszweck:

Diese Funktion ermittelt die Nummer der NetWare Version des voreingestellten Servers.

Funktionsaufruf:


N_ServVers()

Rückgabewerte:

Die Nummer der NetWare Version als formatierte Zeichenkette.

Beispiel:

?N_ServVers()


3.11

N_SetAttr()

N_SetAttr()

Attribute für eine Datei setzen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion lassen sich erweiterte Attribute für eine Datei auf einem NetWare-Dateiserver setzen.

Funktionsaufruf:


N_SetAttr( cFileSpec, cAttribs)

cFileSpec ist eine Spezifikation für die zu bearbeitenden Dateien. Es können die Wildcard Zeichen * und ? aus DOS verwendet werden. cAttribs sind die zu ändernten Attributflags. Die Flags werden im Format +<Attribute> oder -<Attribute> gesetzt. Gültige Attributflags sind unten aufgelistet:


H
Hidden


A
Archive


R
Read Only


Y
System


X
Execute Only


S
Shareable


T
Transactional


I
Indexed (NetWare 2.2 und niedriger)

Rückgabewerte:

Anzahl der Dateien, für die die Attribute geändert wurden.

Bemerkungen:

Weisen Sie kompilierte .EXE-Dateien von FoxPro nicht als X (Execute only = Nur ausführbar) aus. Diese Dateien enthalten Overlays und müssen daher in der Lage sein, gelesen werden zu können. Wenn eine Datei einmal als X ausgewiesen wurde, dann kann sie weder gelesen noch kopiert werden und man kann diese Zuweisung auch nicht mehr ändern.

Wurde eine Datei einmal als Transactional ausgewiesen, so kann sie nicht mehr gelöscht werden. Dies bedeutet auch, daß man keine DBF-Datei packen kann, welche als Transactional ausgewiesen wurde.

Wenn Sie eine DBF-Datei als Transactional markieren, dann sorgen Sie bitte auch dafür, daß auch alle dazugehörigen Dateien (FPT, CDX, IDX) als Transactional markiert werden.

Beispiel:

?N_SetAttr('*.FXP','+S+R')
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Siehe auch:

N_DirInfo(), N_FileInfo()

N_Volumes()  

N_Volumes()

Erzeugt ein Array der festeingestellten Volumes eines Servers.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion ist es möglich, ein Array zu erzeugen, in dem sich eine Liste aller festeingestellten Datenträger eines Datei-Servers findet.

Funktionsaufruf:


N_Volumes( cArrayName [, cServerName , .T. ])

cArrayName ist der Name des zu erzeugenden Arrays. CServerName ist ein optionaler Parameter, welcher den Namen des Servers spezifiziert, für den die Liste ermittelt werden soll. Wird der optionale dritte Parameter .T. gesetzt, dann erhält das Array den Status Public.

Rückgabewerte:

Anzahl der festeingestellten Datenträger des Servers.

Beispiel:


?N_Volumes('TEST')



2


disp memory like test



test[1]

"SYS"



test[2]

"USERS"

Siehe auch:
N_DirInfo()

Stations-Funktionen     

N_Attached()

N_Attached()

Einlogstatus abfragen.

Verwendungszweck:

Diese Funktion zeigt an, ob eine Workstation bei einem bestimmten Server angemeldet ist oder nicht.

Funktionsaufruf:


N_Attached(<C_ServerName>)

<C_ServerName> ist der Name des Servers zu dem die Verbindung geprüft werden soll.

Rückgabewerte:

.T. (=wahr) wenn angemeldet; .F. (=falsch) sonst.

Beispiel:


?N_Attached("ENGINEERING")


.T.

Siehe auch:

N_ServAtch(), N_ServDtch()

N_CUsing()  

N_CUsing()

Liste aller Stationen aufstellen, die eine angegebene Datei benutzen.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich eine Liste aller Stationen aufstellen, welche eine angegebene Datei benutzen. Es wird ein Array erzeugt, das die Liste der Stationen und Tasks enthält.

Funktionsaufruf:

N_CUsing( cArrayName, cFileName [, cServer, lPublic])

cArrayName ist der Name des zu erzeugenden Arrays. cFileName ist der Name der Datei, welche untersucht werden soll. Dieser muß im Format <VOLUME>:<PATH>\<NAME> vorliegen (z.B. SYS:PUBLIC\SYSCON.EXE). cServer ist optional der Name des Servers auf dem die Datei liegt. lPublic ist ein optionaler Parameter, mit dem festgelegt werden kann, ob das erzeugte Array den Status PUBLIC oder PRIVATE hat. Ist lPublic .T., dann ist das Array PUBLIC. Wird keine Angabe gemacht oder ist lPublic .F. hat das Array den Status PRIVATE.

Rückgabewerte:

Die Anzahl der Stationen/Tasks, für welche die betreffende Datei geöffnet ist. Die Funktion erzeugt ein zweidimensionales Array, welches eine Liste der Stationen/Tasks enthält. Spalte 1 enthält die Stationsnummer und Spalte 2 die Tasknummer (s.u.).

Kommt ein Fehler vor, so gibt die Funktion den NetWare-Fehlercode als negative Zahl aus. Mögliche Fehler sind:


-152
Volume existiert nicht


-156
Ungültiger Dateiname


-198
Kein Konsolenoperator

Bemerkungen:

Der Benutzer an der ausführenden Workstation muß ein NetWare-Konsolenoperator sein, um diese Funktion aufrufen zu können. Weitere Informationen zum Status eines Konsolenoperators entnehmen Sie bitte ihrem NetWare-Handbuch.

Mit dem Aufkommen von Microsoft Windows und anderer Umgebungen mit Multitasking-Fähigkeiten, ist es möglich geworden, daß für mehr als ein Task auf einer Workstation eine Datei auf einer Station geöffnet wurde.

Diese Funktion arbeitet nur mit NetWare 3.11 und höher.

Beispiel:

Die Datei ACCOUNTS.DBF soll gepackt werden. Dies geht natürlich nicht, wenn sie noch für einen Benutzer geöffnet ist.


private nResult, ok, n


ok=.f.


do while not ok



nResult=;



N_CUsing('AUSERS',DosToNet('ACCOUNTS.DBF'))



do case



case nResult=0




use accounts exclusive




pack




use




ok=.t.



case nResult<0




Wait Window 'ERROR Calling'+;




'N_CUsing().  Result Code :'+;




ltrim(str(nResult))



otherwise




for n=1 to alen(aUsers,1)





=N_MsgBrd('PLEASE CLOSE ACCOUNTS'+;





'DATABASE IMMEDIATELY!';





,N_UserID(aUsers[n,1]))




endfor




=inkey(60)



endcase


enddo

See Also:

N_ConsOper()

N_ClearSta()

Angegebene Station löschen.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich eine bestimmte, angegebene Stationsnummer des Netzwerks löschen.

Funktionsaufruf:


N_ClearSta(I_StationNumber)

I_StationNumber ist die Stationsnummer, die gelöscht werden soll.

Bemerkung:

Um diesen Befehl durchführen zu können, muß man einem Supervisor äquivalent sein.

WARNUNG:

UNTERBRECHEN SIE NICHT DIE VERBINDUNG ZU IHRER EIGENEN STATION - AUCH NICHT ALS TEST! Bei bestimmten NetWare-Versionen kann dies dazu führen, daß der Server ihre Verbindung solange nicht wiederfindet, bis Sie sie von Hand am Server unterbrechen. Dies kann den Effekt haben, daß Ihre Netzwerk-Interface-Karte defekt zu sein scheint. Wenn Sie die Verbindung am Server von Hand unterbrechen müssen und NetWare 3.10 benutzen, dann vergewissern Sie sich, daß Sie die neueste Version von MONITOR.NLM haben. Andernfalls kann das Unterbrechen der Verbindung einen Ausstieg Ihres Servers zur Folge haben.

Beispiel:

Unterbrechen aller Verbindnugen zu Benutzern, die alsk PRODUCTION, PIC oder INVENTORY eingeloggt sind, um DBFs zu packen.

BEMERKUNG: DAS ERGEBNIS DER UNTERBRECHUNG EINER VERBINDUNG MIT LESE/SCHREIB - PRIVILEGIEN AN EINEM OFFENEN DBF IST UNDEFINIERT! SIE ALS PROGRAMMIERER TRAGEN DIE VOLLE VERANTWORTUNG FÜR IHR HANDELN!

for loop= 1 to N_MaxConns()



if N_UserID()$' PRODUCTION PIC INVENTORY '




=N_ClearSta(Loop)



endif


endfor

*Siehe auch:

N_ConnNum(), N_UserID()

N_ConnNum()  

N_ConnNum()

Stationsnummer abfragen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion kann man die NetWare-Stationsnummer des verwendeten Computers abfragen. Jedesmal wenn eine Station sich bei einem NetWare Datei-Server einloggt, wird ihr eine Verbindungsnummer zugewiesen. Diese Nummer liegt zwischen 1 und dem Höchstwert der in der NetWare-Lizenz eingetragen ist.

Funktionsaufruf:


N_ConnNum()

Rückgabewerte:

Die NetWare Stationsnummer als Ganzzahl.

Beispiel:


ScratchFile='$T'+alltrim(str(N_ConnNum))+;



'TEMP.FIL'


copy structure to (ScratchFile)


use (scratchFile) ALIAS Scratch


*  Führe irgendeinen Prozeß durch


use


erase (scratchFile)

Siehe auch:

N_StaAddr(), N_UserID(), UniqueName()

N_DefServr()

N_DefServr()

Standardserver feststellen oder wechseln.

Verwendungszweck:

Diese Funktion ließt oder ändert die Voreinstellung des Servers.

Funktionsaufruf:


N_DefServr( [cServerName] )

cServerName ist optional der Name des Servers der Standardserver werden soll. Wird der optionale Parameter nicht gesetzt, dann ermittelt die Funktion den aktuell voreingestellten Server.

Rückgabewerte:

Name des angesprochenen Servers.

Beispiel:

Erzeugen einer Liste der momentan in den Server "Engeneering" eingeloggten Benutzer und ihrer vollen Namen.


=N_DefServr("ENGINEERING")


Max_Conns=N_MaxConns()


for loop=1 to Max_Conns



if len(N_UserID(loop))>0




?str(loop,3),PADR(n_Userid(loop),12),;





padr(n_UserName(loop),40),;





N_LogInfo(loop,1), n_LogInfo(loop,2)



endif


endfor

Siehe auch:

N_Servers()

N_DriveCnt()

N_DriveCnt()

Anzahl der lokalen Laufwerke.

Verwendungszweck:

Diese Funktion ermittelt die Anzahl der logischen lokalen Laufwerke einer Station nach den Angaben von NetWare.

Funktionsaufruf:


N_DriveCnt()

Rückgabewerte:

Anzahl der logischen lokalen Laufwerke einer Maschine als ganzzahliger Wert.

Beispiele:


?'Ihr erstes NetWare-Laufwerk ist '+ ;



chr(65+N_DriveCnt())+':.'

Das zweite Beispiel demonstriert, wie man das erste Laufwerk findet, das zu dem SYS: des voreingestellten Servers gemappt ist.


Function GetSYSLtr



*
Der Zweck dieser Funktion ist es, das 



*
nächste verwendbare Laufwerk zu finden.



Private Start



Start=chr(65+N_DriveCnt())



do while Start < '['




If N_ServFrDr(start)=N_DefServr() .and. ;






N_DrvPath(start)='SYS:'





Exit




else





Start=Chr(ASC(Start)+1)




endif



Enddo



If start='Z'




wait window 'Kein zum SYS: des '+;




'Servers gemapptes Laufwerk zu finden.'




cancel



else




Return Start



endif


Return

N_DrvList()  

N_DrvList()

Liste der ansteuerbaren Laufwerke

Verwendungszweck:

Diese Funktion ermittelt eine Liste aller ansteuerbaren Laufwerke auf der Workstation.

Funktionsaufruf:


N_DrvList( cArrayName, [ iMask, lPublic ] )

cArrayName ist der Name des zu erzeugenden Arrays. iMask ist optional eine Laufwerksmaske zur Einschränkung der zurückgegebenen Laufwerke. Wird dieser Parameter nicht gesetzt, dann werden alle Laufwerke zurüchgegeben. Erlaubte Werte sind:

0
Alle Laufwerke

1
Nur lokale Laufwerke (Fix & Removable)

2
Nur nichtlokale Lw (Fix & Removable)

4
Nur removable Lw (lokal & nichtlokal)

5
Nur lokale removable Lw

6
Nur nichtlokale removable Lw

8
Nur fixe Lw (lokal & nichtlokal)

9
Nur lokale fixe Lw

10
Nur nichtlokale fixe Lw

lPublic ist ein optionaler Parameter, der festlegt, ob das erzeugte Array den Status PUBLIC haben soll. Steht hier .T., dann erhält das Array den Status Public, bei .F. ist der Status Private.

Rückgabewerte:

Die Funktion ermittelt die Anzahl der zum gewünschten Typ passenden Laufwerke. Außerdem erzeugt sie ein zweidimensionales Array mit drei Spalten, welches die Informationen über die Laufwerke der aufrufenden Workstations enthält.

Spalte 1 enthält die Laufwerksbezeichnung. Spalte 2 ist .T., wenn das Laufwerk nichtlokal, .F. wenn es lokal ist. Spalte 3 ist .T., wenn das Laufwerk removable, .F. wenn es fix ist.

Bemerkungen:

Diese Funktion verwendet nur Interrupt-Aufrufe im DOS-Standard, um die Liste zu erstellen. Daher arbeitet diese Funktion mit jedem NOS (Banyan Vines, LanMan, NetWare etc).

Beispiele:

=N_DrvList('ADRIVES')

for n=1 to alen(aDrives,1)


?'Drive: '+aDrives[n,1],;



iif(aDrives[n,2],'REMOTE','LOCAL'),;



iif(aDrives[n,3],'REMOVABLE','FIXED')

endfor

* Local Removable Drives

=N_DrvList('ADRIVES',5)

* Local Fixed Drives

=N_DrvList('ADRIVES',9)

Siehe auch:

IsDiskIn()

N_DrvPath()

N_DrvPath()

Aktuellen Pfad für Laufwerk abfragen.

Verwendungszweck:

Diese Funktion gibt den gesamten NetWare-Pfad für ein Laufwerk an.

Funktionsaufruf:


N_DrvPath(<C_DriveLetter>)

<C_DriveLetter> ist ein Buchstabe als Bezeichnung des Laufwerks für das der Pfad abgefragt werden soll.

Rückgabewerte:

Der NetWare-Pfad des Laufwerks als Zeichenkette (Anzeige des Pfads im Format <VOLUME>:<PFAD>). Ist das Laufwerk nicht gemappt, dann wird ein Nullstring zurückgegeben.

Beispiel:


=N_MapDrive('sys:public','G')


?N_DrvPath('g')



SYS:PUBLIC

Siehe auch:

N_DriveCnt(), N_MapDel(), N_MapDrive(), N_ServFrDr()

N_LogInfo()

N_LogInfo()

Datum oder Uhrzeit des letzten Login einer Workstation.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion ist es möglich, die Uhrzeit bzw. das Datum des letzten Einloggens einer bestimmten Workstation zu ermitteln.

Funktionsaufruf:


N_LogInfo( iWorkStation , 1 || 2)

Wird für iWorkstation 0 eingesetzt, dann wird das Einlogdatum der aktuellen Workstation ermittelt. Ansonsten werden Zeit oder Datum für die angegebene Workstation zurückgegeben. Wird für den zweiten Parameter eine 1 eingesetzt, so wird das Datum ausgegeben. Eine 2 als zweiter Parameter bewirkt, daß die Uhrzeit ermittelt wird.

Rückgabewerte:

Datum oder Uhrzeit des letzten Einloggens der angegebenen Workstation.

Beispiele:


?N_LogInfo(0,1) 


* Gib das Einlogdatum für meine Station als 


* Variable im Format Datum.


08/22/93


For LoopVar= 1 to N_MaxConns()



if (Date()-ctod(N_LogInfo(LoopVar,1))) > 1




? N_UserID(LoopVar)+ " Eingeloggt am "+;





N_LogInfo(LoopVar,1)+;





" und nicht ausgeloggt bis: "+;





dtoc(date())



endif


EndFor

Siehe auch:

N_UserID(), N_UserName()

N_LogOff()

N_LogOff()

Bei einem Server abmelden.

Verwendungszweck:

Diese Funktion dient dazu sich bei einem bestimmten Server abzumelden.

Funktionsaufruf:


N_LogOff([cServerName, lDetach] )

cServerName ist optional der Name des Servers von dem man sich ausloggen möchte. Wird dieser Parameter nicht gesetzt, dann meldet man sich damit bei allen Servern ab. lDetach ist ein optionaler Parameter. Wenn dafür .T. gesetzt wird, so ist man bei dem angegebenen Server nicht nur ausgeloggt, sondern völlig abgemeldet (detached). Steht hier ein .F., dann bleibt man beim Server noch gemeldet, auch wenn man sich ausgeloggt hat.

Rückgabewerte:

.T. (=wahr) wenn erfolgreich; .F. (=falsch) sonst.

Beispiel:


* In den Engeneering-Server einloggen, eine Datei 


* kopieren und dann wieder ausloggen.


=N_Login("Engineering","Joe","BLOW")


=N_MapDrive("G","SYS:DBDATA","ENGINEERING")


copy file dataFile.dbf to g:\dbdata\datafile.dbf


=N_LogOff('ENGINEERING')


=N_ServDtch("Engineering")

Siehe auch:

N_Login(), N_ServDtch()

N_LoggedIn()

N_LoggedIn()

Ist ein bestimmter Benutzer im Netzwerk eingeloggt

Verwendungszweck:

Diese Funktion gibt an, ob ein bestimmter Benutzer im Netzwerk eingeloggt ist oder nicht.

Funktionsaufruf:


N_LoggedIn(cUserID)

cUserID ist der Name des Benutzers dessen Anwesenheit im Netzwerk geprüft werden soll.

Rückgabewerte:

.T. (=wahr) wenn der bestimmte Benutzer im Netzwerk eingeloggt ist; .F. (= falsch) sonst.

Beispiel:


IF N_LoggedIn('SUPERVISOR')



N_MsgBrd("Das Programm PAYROLL wird " +;




"geladen von "+;



N_loginID(),"SUPERVISOR")


ENDIF


*  Lade das Programm PAYROLL


USE PAYROLL

Siehe auch:

N_MsgBrd()

N_Login()

N_Login()

Bei einem Server einloggen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion loggt man eine Station bei einem Server ein.

Funktionsaufruf:


N_Login( cLoginID, cPassword, cServerName )

cLoginID ist die zu verwendende Login-ID. cPassword ist das zur Login-ID gehörende Kennwort. cServerName ist der Name des Servers bei dem man einloggen möchte.

Rückgabewerte:

Ein numerischer NetWare-Code:


0
-
Erfolgreich.


197
-
Schutz vor Eindringlingen aktiviert.


220
-
Konto gesperrt.


252
-
Kein solches Objekt


254
-
Login abgeschaltet


255
- 
Keine Antwort vom Server.

Bemerkung:

Wenn Sie NetWare 2.2 oder höher verwenden, dann müssen Sie auf der Server-Konsole ALLOW UNENCRYPTED PASSWORDS=ON setzen (Erlaube unverschlüsselte Kennwörter=EIN). Weitere Informationen hierzu entnehmen Sie bitte Ihren NetWare Handbüchern.

Wenn der Versuch einzuloggen nicht gelungen ist, dann sind Sie immer noch mit dem Server verbunden bzw. dort angemeldet (siehe N_ServAtch).

Die Ausführung dieser Funktion zieht NICHT die Ausführung eines Login-Scripts, weder des Systems noch benutzerspezifisch, nach sich. Es bleibt IHREM Programm überlassen, Laufwerke zu mappen oder Captureeinstellungen durchzuführen, welche normalerweise über das Login-Script abgewickelt würden.

Beispiel:


set talk off


Set library to gplib


=N_GetSList('SLIST')


clear


store space(48) to userid, pword  


* Bemerkung: Das Passwort kann bis zu 127 ;


* Zeichen lang sein.


s_name=slist[1]


@3,5 Say "Server Name : " get s_name ;





function '^' from SLIST 


@7,5 Say "User ID : " Get Userid


@9,5 Say "Password: " Get Pword


read


s_name=alltrim(s_name)


userid=alltrim(userid)


pword=alltrim(pword)


result=N_Login(userid,pword,s_name)


if result =0



wait window 'Erfolgreich eingeloggt in '+ ;






Datei-Server : '+ s_name


else



wait window 'Einloggen ABGEBROCHEN. ' + ;





'Code der Ursache:'+ltrim(str(result))


endif

Siehe auch:

N_LogOff(), N_ServAtch(), N_ServDtch()

N_LongMach

N_LongMach()

Maschinentyp (lang) abfragen.

Verwendungszweck:

Der Verwendungszweck dieser Funktion ist es, den Maschinentyp (lang) der ausführenden Station abzufragen.

Funktionsaufruf:


N_LongMach()

Hinweis:

Für weitere Informationen in Bezug auf Maschinentypen lesen Sie bitte in den Installations-Handbüchern von Novell die Ausführungen zur Datei SHELL.CFG bzw. NET.CFG.

Beispiel:


If N_LongMach()='NOHARD' && Lediglich lok. Konv.



?' Diese Maschine hat keine Festplatte'


endif

Siehe auch:

N_ShellVer(), N_ShrtMach()

N_MapDel()

N_MapDel()

Laufwerk-Mapping wieder löschen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion läßt sich ein bestimmtes Laufwerk-Mapping wieder löschen.

Funktionsaufruf:


N_MapDel(<C_Letter>)

cLetter ist der für das zu löschende Laufwerk stehende Buchstabe.

Rückgabewerte:


0
- Erfolgreich


155
- Unzulässige Laufwerksangabe

Siehe auch:

N_DrvPath(), N_MapDrive(), N_MapRoot(), N_ServFrDr()

N_MapDrive()

N_MapDrive()

Ein Laufwerk aufs Netzwerk mappen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion läßt sich ein Laufwerk auf das Netzwerk mappen.

Funktionsaufruf:


N_Map( cPath, cLetter [,cServerName ] )

cPath ist der Pfad in der Form  <VOLUME>:<DIRECTORY>. cLetter ist der für das Laufwerk stehende Buchstabe. cServerName ist optional der Name des Datei-Servers auf den das Laufwerk gemappt werden soll.

Rückgabewerte:


0
- Erfolgreich.


152
- Volume existiert nicht.


156
- Pfad existiert nicht.


255
- Pfad nicht lokalisierbar.

Beispiel:


?N_MapDrive('sys:public','M')



0

Laufwerk M: zu SYS:DBDATA auf dem ENGINEERING-Server mappen:


?N_MapDrive('SYS:DBDATA','M','ENGINEERING')

Siehe auch:

N_DrvPath(), N_MapDel(), N_MapRoot(), N_ServFrDr()

N_MapRoot()

N_MapRoot()

Funktion zum Mappen eines Laufwerks aus einer nachgeahmten Root.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Routine läßt sich ein Laufwerk aus einer nachgeahmten Root mappen.

Funktionsaufruf:


N_MapRoot(  cPath , cDrive)

cDrive ist der für das Laufwerk stehende Buchstabe. cPath ist der Pfad, auf den gemappt werden soll. Die Pfadbezeichnung kann Server- und Volumenamen enthalten.

Rückgabewerte:


0
-
Erfolgreich


152
-
Volume existiert nicht


156
-
Pfad existiert nicht


255
-
Pfad nicht lokalisierbar

Beispiele:

?N_MapRoot('sys:public','M')


0

* Laufwerk m zu SYS:DBDATA auf dem  ENGINEERING Server mappen.

?N_MapRoot('ENGINEERING\SYS:DBDATA','M')


0

Siehe auch:

N_DrvPath(), N_MapDel(), N_MapDrive(), N_ServFrDr()

N_SYSTime()

N_SYSTime()

Datum und Uhrzeit vom Server übernehmen.

Verwendungszweck:

Diese Funktion synchronisiert die Zeit und das Datum einer Station mit denen des Datei-Servers.

Funktionsaufruf:


N_SYSTime( [ cServerName ] )

cServerName ist optional der Name des Servers von dem die Zeit übernommen werden soll.

Hinweise:

Diese Funktion ist äquivalent der Benutzung der Novell SYSTIME Utility. Diese Funktion liest Uhrzeit und Datum auf dem Server und setzt dann die DOS-Zeit und das DOS-Datum der Station auf die selben Werte. Dabei werden die Werte der PC-internen Echtzeituhr nicht modifiziert. Wenn Sie eine längere Anwendung haben, bei der Sie möchten, daß Zeit und Datum gültig sind, ohne daß Sie die Befehle N_ServDate() und N_ServTime() nachträglich einbauen müssen, dann könnte es nützlich sein, diese Funktion am Anfang Ihres Programms einzusetzen. Beachten Sie bitte, daß wenn Ihr Programm irgendeine Art von Shell-Befehl zuläßt, ein Benutzer dabei die Uhr verstellen könnte. Sie sollten Ihr Programm so formulieren, daß nach jedem Shell-Befehl N_SYSTIME() ausgeführt wird.

Im Allgemeinen ist die größte Ungenauigkeit dieser Funktion -2 Sekunden. Diese Ungenauigkeit hat zwei Gründe: 1) NetWare gibt die Zeit des Servers nur mit einer Auflösung von einer Sekunde zurück; 2) Die Übertragungszeit vom Server zur Workstation ist unbekannt, bewegt sich aber nach guten Schätzungen zwischen 0 und 1 Sekunden. Man hat also einen möglichen Verlust von .99 Sekunden, wegen der begrenzten Auflösung im NetWare Zeit-Service, einen geschätzten Zeitverlust zwischen 0 und 1 Sekunde für die Übertragung vom Server zur Station und dazu noch eine geringe Bearbeitungszeit. Die Übertragungszeit kann abweichen, wenn Sie diese Funktion mit einem Server durchführen, mit dem die Station über ein WAN oder ein MAN verbunden ist. Tests haben ergeben, daß die durchschnittliche Zeitabweichung einer Station von einem Server etwa bei 0.5 Sekunden liegt, wenn es sich um einen lokalen Server handelt (um die Übertragungszeit niedrig zu halten).

Wenn Sie eine gute Möglichkeit suchen, die Uhr Ihres Servers zu stellen, dann können Sie es unter der Nummer USA (303) 499-7111 versuchen. Es ist der Anschluß der Atomuhr des NATIONAL ISTITUTE OF STANDARDS AND TECHNOLOGY (früher NBS) in Boulder, Colorado.

Rückgabewerte:

Immer: .T. (=wahr).

Beispiel:

* Datum & Zeit der Station mit Server synchronisieren


=N_Systime()


=N_SysTime('ENGINEERING')


* Synchronisiert Uhr mit Engineering Server.

Siehe auch:

N_ServDate(), N_ServTime()

N_ServAtch()  

N_ServAtch()

Beim Server anmelden.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion ist es möglich, sich bei einem Server anzumelden, ohne sich einloggen zu müssen.

Funktionsaufruf:


N_ServAtch( cServerName )

cServerName ist der Name des Dateiservers bei dem man sich anmelden möchte.

Rückgabewerte:

Immmer .T.

Hinweise:

Mit dieser Funktion ist es möglich, sich bei verschiedenen Servern anzumelden ohne sich ständig aus- und einzuloggen. Dies erlaubt es, einige Operationen durchzuführen (wie z.B. das Ermitteln des Server-Datums, der Server-Zeit oder der maximalen Anzahl der NetWare-Verbindungen) ohne daß man sich in einen Server einloggen muß.

Beachten Sie bitte, daß man lediglich bei maximal 8 Dateiservern gleichzeitig eingeloggt bzw. angemeldet sein kann. Der Versuch sich bei mehr als 8 Servern anzumelden, führt zu der Fehlermeldung 1098, 'All connection slots in use.'(/'Alle Verbindungen belegt.'). 

Siehe auch:

N_Attached(), N_DefServr(), N_LogOff(), N_Login(), N_ServDtch()

N_ServDtch()

N_ServDtch()

Vom Server abmelden.

Verwendungszweck:

Mit diesem Befehl meldet man sich von einem bestimmten Datei-Server ab.

Funktionsaufruf:


N_ServDtch( cServerName )

cServerName ist der Name des Servers von dem man sich abmelden möchte.

Rückgabewerte:

.T. (=wahr) wenn erfolgreich, .F. (=falsch) sonst.

Beispiel:


if N_ServDtch('ENGINEERING')



? 'Verbindung zum Engineering-Server beendet'


endif

Siehe auch:

N_Attached(), N_LogOff(), N_Login, N_ServAtch()

N_ServFrDr()

N_ServFrDr()

Servername für Laufwerk feststellen.

Verwendungszweck:

Diese Funktion ermittelt den Namen des Datei-Servers auf den ein bestimmtes Laufwerk gemappt ist.

Funktionsaufruf:


N_ServFrDr( cDriveLetter )

cDriveLetter ist der Buchstabe, der für das Laufwerk steht.

Rückgabewerte:

Der Name des Servers als Zeichenkette.

Beispiel:


?N_ServFrDr('m')


ENGINEERING

Siehe auch:

N_DrvPath(), N_MapDel(), N_MapDrive()

N_Servers()  

N_Servers()

Erzeugt eine Liste aller angemeldeten Server.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion ist es möglich, ein Array zu erzeugen, welches eine Liste aller Server enthält, mit denen die aktuelle Workstation verbunden (attached) ist.

Funktionsaufruf:


N_Servers( cArrayName [, .T. ] )

cArayName ist der Name des Arrays, welches die Liste der Server aufnehmen soll. Wird der optionale zweite Parameter .T. eingesetzt, dann erhält das erzeugte Array den Status Public.

Rückgabewerte:

Die Anzahl der Server mit denen die aktuelle Workstation verbunden ist.

Beispiel:


=N_Servers('aServers')


external array aServers


create cursor Servers ( ServName c(48))


append from array aServers


go top


browse


use

Siehe auch:

N_GetSList(), N_Login(), N_LogOff(), N_ServAtch(), N_ServDtch()

N_SetDots()

N_SetDots()

Lesen oder setzen des Wertes von SHOW DOTS in der Netzwerk-Shell.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich der Wert, den SHOW DOTS in der Netzwerk-Shell der Station annimmt, lesen und neu setzen.

Funktionsaufruf:


N_SetDots( [ lMode ] )

Wird der optionale Parameter lMode verwendet, dann wird SHOW DOTS auf den angegebenen Modus gesetzt.

Rückgabewerte:

Aktuelle Einstellung von SHOW DOTS.

Bemerkungen

Diese Funktion wirkt sich darauf aus, wie bestimmte FoxPro Funktionen unter NetWare arbeiten. ADIR() zum Beispiel wird gewöhnlich die Verzeichniseintragungen . und .. nicht aufführen. Wenn man allerdings SHOW DOTS auf ON setzt, werden sie dargestellt.

Beispiele:

* Den aktuellen Wert lesen

?N_SetDots()

* Show Dots einschalten

?N_SetDots(.T.)

* Show Dots ausschalten

?N_SetDots(.F.)

N_ShellVer()

N_ShellVer()

Version der Shell abfragen.

Verwendungszweck:

Diese Funktion gibt die Version der NetWare-Shell an. Wenn die NetWare-Shell nicht geladen ist, dann gibt die Funktion einen Nullstring ("") aus.

Funktionsaufruf:


N_ShellVer()

Rückgabewerte:

Die Version der NetWare Shell im Format: 

<Major Version>.<Minor Version><Rev> (<Shell Type>)

wobei als Shell-Typ steht:


N  für  NETx


E  für  EMSNETx


X  für  XMSNETx

Beispiele:


?N_ShellVer()


3.22A (E)  && EMSNETX Version 3.22A

Dieses Beispiel zeigt, wie man N_ShellVer() benutzen kann, um zu testen, ob die Net-Shell präsent ist.


if empty(N_ShellVer())



Wait Window "Diese Machine hat NETX nicht "+;



"geladen. Programm abgebrochen..."



cancel


endif

Siehe auch:

N_LongMach(), N_ShrtMach()

N_ShrtMach()

N_ShrtMach()

Maschinentyp (kurz) abfragen.

Verwendungszweck:

Der Verwendungszweck dieser Funktion ist es, den kurzen Maschinentyp der ausführenden Station darzustellen.

Funktionsaufruf:


N_ShrtMach()

Bemerkung:

Weitere Informationen bezüglich Maschinentypen finden Sie in Novell's Installations-Handbüchern.

Beispiel:


?N_ShrtMach()


IBM

Siehe auch:

N_LongMach(), N_ShellVer()

N_StaAddr()

N_StaAddr()

Physikalische Stationadresse abfragen.

Verwendungszweck:

Diese Funktion ermittelt die 12-stellige physikalische Adresse der anegegebenen Station. Wird keine Station spezifiziert, dann wird die Adresse der aktuellen Station ermittelt.

Funktionsaufruf:


N_STAADDR( [nStation] )

nStation ist optional die Nummer der Station, für die die Adresse ermittelt werden soll.

Rückgabewerte:

Die physikalische Adresse als 12-stellige Zahl in hexadezimaler Schreibweise.

Beispiel:


?N_StaAddr()


0006EADF0003

Siehe auch:

N_ConnNum(), N_UserID()

N_UserID()

N_UserID()

Ermittelt die NetWare-UserID.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion läßt sich die NetWare-UserID des Benutzers ermitteln, welcher auf der angegebenen Station eingeloggt ist. Ist dort niemand eingeloggt, dann gibt die Funktion einen Nullstring ("") zurück.

Funktionsaufruf:


N_UserID( [iStationNumber] )

iStationNumber ist ein optionaler Parameter, der die Nummer der Station bezeichnet, für die die UserID abgefragt werden soll. Wird dieser Parameter nicht gesetzt, dann wird die UserID des Benutzers auf der aktuellen Station ermittelt.

Beispiele:


Set Library to GPLIB


use Journal


Append Blank


Replace User_ID with N_UserID(), Date with ;



N_ServDate(), Action with ;



"Added record to personnel file."


select Personnel


Append Blank


Edit


Close Data


* Das zweite Beispiel demonstriert das Aufstellen


* einer Benutzerliste.


Private nMaxConns, nWorkArea


nWorkArea=select()


nMaxConns=N_MaxConns()


Create cursor Logged (;



Station n(4,0), ;



UserID c(30), ;



Fullname c(40), ;



LogDate d(8),;



LogTime c(8), ;



address c(12))


for n=1 to nMaxConns+2



if len(N_UserID(n))>0




append blank




replace ;





Station with n,;





UserId with N_UserID(n),;





Fullname with N_UserName(n),;





LogDate with N_LogInfo(n,1),;





LogTime with n_LogInfo(n,2), ;





address with n_StaAddr(n)



endif


endfor


go top


browse fields Station :H='#' :4,;



UserID :H='User ID' :15,;



Fullname :H='Full Name' :40,;



LogDate :H='Login Date',;



LogTime :H='Login Time',;



Address :H='Address';



title 'Users Currently Logged In' ;



last noappend nodelete nomodify


use


select (nWorkArea)

Siehe auch:

N_LogInfo(), N_UserName()

UniqueName()

UniqueName()

Einmaligen Dateinamen erzeugen.

Verwendungszweck:

Der Verwendungszweck dieser Funktion ist es, einen einmaligen Dateinamen zu erzeugen. Dazu ist es nötig, daß die durchführende Maschine in einem Novell Network operiert.

Funktionsaufruf:


UniqueName()

Rückgabewerte:

Ein einmaliger Dateiname, der aus folgenden Teilen besteht: '$T' + Netzwerk-Stationsnummer (hexadezimal) + eine fortlaufende Nummer (hexadez.) beginnend mit 0001.

Hinweise:

Fox's SYS(3) scheint einen einmaligen Dateinamen zu erzeugen, erzeugt in Wirklichkeit jedoch nur einen ZUFÄLLIGEN Dateinamen. Da die Funktion UniqueName() jedoch die NetWare Stationsnummer mitverwendet, entsteht so ein garantiert einmaliger Dateiname.

Beispiele:


Use MyFile


Scratch=UniqueName()


Copy Structure to (Scratch)


use (scratch) exclusive alias scratch


*  Prozess durchführen


use


erase (scratch+'.dbf')


? UniqueName() 


* Eingeloggt auf NetWare Stationnummer 97 


* (=61 Hex)


$T610001


?UniqueName()


$T610002

TTS/Semaphore-Funktionen

N_SetSem()

N_SetSem()

Semaphore sperren.

Verwendungszweck:

Setzen und entfernen von globalen logischen Sperren mit Hilfe von Netware-Semaphoren.

Funktionsaufruf:


N_SetSem( cSemaphoreName, lMode [, cServerName ])

cSemaphoreName ist der Name der Semaphore. Wird für lMode .T. eingesetzt, dann ist die Semaphore gesperrt, bei .F. ist sie geöffnet. cServerName ist optional der Name des Servers auf dem die Semaphore liegt.

Rückgabewerte:

.T. (=wahr) wenn erfolgreich; .F. (=falsch) sonst.

Hinweise:

Mit Netware-Semaphoren kann man als Programmierer logische Satzsperren statt physische Satzsperren erzeugen oder aufheben. Ein möglicher Anwendungszweck ist die Vergabe von streng fortlaufenden Nummern beim Anlegen von neuen Datensätzen. Da beim parallelen Anlegen von neuen Datensätzen durch mehrere Benutzer das Suchen nach der höchsten Nummer reine Glückssache wird, ist es unter FoxPro notwendig, eine eigene Datenbank mit den jeweils letzten Nummern zu allen Dateien mit aufsteigenden numerischen Schlüssel zu führen und dort dann den entsprechenden Datensatz zu sperren, um ein mehrfaches Anlegen gleicher Nummern zu verhindern (Suchen im Netzwerk reicht nicht aus!). Stattdessen kann man nunmehr eine globale Semaphore vergeben. Diese kann immer nur von einem Benutzer zur Zeit verwendet werden. Dieser Benutzer hat dann das ausschließliche Recht, einen neuen Datensatz anzulegen - es sind keine physischen Satzsperren in einer Hilfsdatenbank mehr notwendig... Hauptproblem ist nunmehr, daß alle Anwendungen beim Zugriff auf die gleiche Datenbank ausschließlich über Semaphoren-Locking die Berechtigung zur Neuanlage von Datensätzen erhalten und vor allen Dingen, das in allen Programmen die Semaphore den gleichen Namen hat.

Es wurde bereits in verschiedenen Büchern und Artikeln diskutiert, daß in FoxPro, obwohl man in der Lage dazu ist, verschiedene Sperren in einer DBF-Datei einzubauen, ein einziger Aufruf von Unlock ALLE Datensätze in diesem Arbeitsbereich aufsperrt. Wenn man aber, auf welche Art auch immer, Sperren unter Verwendung von Semaphoren als logischem Sperrsystem einbaut, so kann man danach wirklich einzelne Sperren in diesem Arbeitsbereich einzeln öffnen.

Beispiel:


If N_SetSem(Accounts.Acct_No, .T.)



* Edit von Account Master durchführen


else



Wait Window 'Unable to obtain lock on '+;




'record for '+Accounts.Acct_no



return


EndIf

N_TTSAvail()

N_TTSAvail()

Abfragen/Setzen der Verfügbarkeit von TTS

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich die Verfügbarkeit von TTS auf einem Server überprüfen bzw. setzen. Wenn kein Parameter eingesetzt wird, dann wird lediglich ermittelt, ob TTS zur Verfügung steht oder nicht. Wird die Funktion mit einem Parameter versehen, dann kann man damit das TTS aus- und einschalten.

Funktionsaufruf:


N_TTSAvail( [lAvailable] )

Wird der optionale Parameter lAvailable auf .T. (=wahr) gesetzt, dann ist das TTS eingeschaltet. Ist lAvailable .F., dann ist TTS nicht verfügbar.

Rückgabewerte:

Wurde kein Parameter verwendet, gibt die Funktion .T. wenn TTS verfügbar ist, .F. sonst. Wenn der Parameter eingesetzt wurde, ergibt die Funktion .T. falls sich der Status verändert hat, .F. sonst.

Bemerkungen:

Um die Verfügbarkeit des TTS ändern zu können, muß man Console Operator sein.

Beispiele:


* Aktuellen TTS Status erfragen


?N_TTSAvail()


.T.


* TTS abschalten 


* (Angenommen ich sei Console Operator)


?N_TTSAvail(.f.)


.T.


* TTS einschalten


?N_TTSAvail(.T.)


.T.

*Siehe auch:

N_SetAttr(), N_TTSBegin(), N_TTSCommt(), N_TTSRollB(), N_TTSStat()

N_TTSBegin()

N_TTSBegin()

Beginn einer expliziten Transaktion.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion läßt sich dem Operating System von NetWare signalisieren, daß eine explizite TTS-Transaktion begonnen hat.

Funktionsaufruf:


N_TTSBegin()

Rückgabewerte:

NetWare Code:


0
Erfolgreich


150
Außerhalb des dynamischen Arbeitsspeichers


254
Implizite Transaktion bereits aktiv 



(Implizite Transaktionen werden zu expliziten



konvertiert).


255
Explizite Transaktion bereits aktiv



(Existierende Transaktionen werden normal



weitergeführt).

Bemerkungen:

Es gibt einige wirklich ernsthafte Fallstricke deren man sich immer bewußt sein sollte, wenn man TTS in Verbindung mit FoxPro und NetWare verwendet. Im Allgemeinen läßt sich TTS nur für nicht-interaktive Batch Update Prozesse empfehlen. Einige der Probleme mit TTS sind:


Wenn Sie ein APPEND BLANK oder ein INSERT INTO verwenden, während eine TTS Transaktion aktiv ist, dann wird der DBF-Header solange gesperrt, bis die Transaktion durchgeführt oder zurückgenommen wurde. Verwenden Sie Append, wird der Satzzähler, der sich in den ersten 32 Bytes des Headers befindet, verändert. Das bedeutet, daß kein anderer Benutzer ein APPEND BLANK oder auch nur ein USE <DBFName> verwendet kann, während die Transaktion läuft.


Sätze, die während einer TTS Transaktion gesperrt werden, bleiben gesperrt, bis die Transaktion durchgeführt oder zurückgenommen ist. Diese Sperre, anders als andere Sperren in FoxPro, hindert andere Benutzer daran, die betroffenen Sätze zu überprüfen.


Wurden die Änderungen nicht auf eine Platte geschrieben, dann wird ein RollBack nicht funktionieren. Ein Beispiel:



use test



=N_TTSBegin()



append blank



replace field1 with 1



=N_TTSRollB()



use


Dies wird nicht immer das erwartete Ergebnis zeitigen. Da die Änderungen noch nicht von FoxPro auf die Platte geschrieben wurden, kann Novell kein RollBack damit durchführen. Um dieses Problem zu umgehen, sollte man das Kommando FLUSH vor die RollBack-Befehle stellen.


Es gibt eine echte Grenze dafür, wie groß die Transaktionen werden können. Unter NetWare 3.11 ist die maximale Anzahl von Datensatzsperren pro Connection 10.000. Daher ist theoretisch die Maximalzahl von Sperren in einer Transaktion 10.000. In Wirklichkeit hängt diese Zahl noch von dem verfügbaren Speicherplatz auf dem Server und dem freien Platz auf der Festplatte ab. Von Novell wird empfohlen, daß man mit jeweils einer kleineren Zahl von Datensätzen in einer Transaktion Updates durchführt.

Beispiel:


private nTransNo


if N_TTSAvail() and N_SetAttr('TEST.DBF')



use test



=N_TTSBegin()




* Start der Transaktion



browse




* Änderungen in den Daten



FLUSH



if yes('Änderung auf Platte schreiben?')




nTransNo=N_TTSCommt()





* Ermittelt Transaktionsnummer



* Wir warten jetzt, bis wir sicher sind, 



* daß die Änderungen durch das NetWare-OS 



* auf Platte geschrieben wurden.




do while not N_TTSStat(nTransNo)





=inkey(.5)




enddo




=MsgWin('Transaktion auf Platte!')



else




=N_TTSRollB()




=MsgWin('Transaktion rückgängig gem.!')



endif



use


else



=MsgWin('TTS war nicht verfügbar!')


endif

*Siehe auch:

N_SetAttr(), N_TTSAvail(), N_TTSCommt(), N_TTSRollB(), N_TTSStat()

N_TTSCommt()

N_TTSCommt()

Signalisiert das Ende einer expliziten TTS-Transaktion

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion läßt sich NetWare das Ende einer expliziten TTS Transaktion signalisieren.

Funktionsaufruf:


N_TTSCommt()

Rückgabewerte:

Die Nummer der Transaktion. Diese Nummer kann dann mit der Funktion N_TTSStat() dazu verwendet werden, um zu überprüfen, ob die Transaktion durchgeführt wurde.

Bemerkungen

Abhängig von den Einstellungen an Ihrem Server kann es bis zu 10 Sekunden dauern, bis eine Transaktion auf eine Platte geschrieben werden kann.

*Siehe auch:

N_SetAttr(), N_TTSAvail(), N_TTSBegin(), N_TTSRollB(), N_TTSStat()

N_TTSRollB()

N_TTSRollB()

Rückabwicklung einer expliziten TTS-Transaktion

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion läßt sich eine explizite TTS-Transaktion rückabwickeln.

Funktionsaufruf:


N_TTSRollB()

Rückgabewerte:

NetWare Code:


0

Erfolgreich


253

Transaction Tracking ausgeschaltet 




(Keine Rückabwicklung durchgeführt).


254

Transaktion beendet, Records gesperrt


255

Keine explizite Transaktion aktiv

*Siehe auch:

N_SetAttr(), N_TTSAvail(), N_TTSBegin(), N_TTSCommt(), N_TTSStat()

N_TTSStat()  

N_TTSStat()

Ermittelt den Status einer durchgeführten Transaktion.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion läßt sich der Status einer vollständig durchgeführten Transaktion ermitteln.

Funktionsaufruf:


N_TTSStat( nTransNo )

nTransNo ist die mit N_TTSCommt abfragbare Nummer der Transaktion.

Rückgabewerte:

.T. wenn die Transaktion auf eine Platte geschrieben wurde, .F. sonst.

*Siehe auch:

N_SetAttr(), N_TTSAvail(), N_TTSBegin(), N_TTSCommt(), N_TTSRollB()

Sonstige Funktionen

AMPM()  

AMPM()

Uhrzeit als String im amerikanischen Format (AM bzw. PM).

Verwendungszweck:

Gibt die Uhrzeit als String im amerikanischen Standardformat mit

angehängtem AM bzw. PM.

Funktionsaufruf:


AMPM([N_Seconds])

<N_Seconds> ist optional eine Anzahl von Sekunden nach Mitternacht. Wird kein Wert eingesetzt, dann gibt diese Funktion die aktuelle Zeit wieder. Wird ein Wert für N_Seconds eingesetzt, dann wird diese Zeit in Sekunden nach Mitternacht in ein amerikanisches Standard AM/PM-Format konvertiert.

Rückgabewerte:

Eine Uhrzeit als String im AM/PM-Format.

Beispiel:


? AMPM()


1:47 PM

? 'The report must be filled out and returned to this office by '

?? AMPM(Seconds()+3*60*60) 

Momentane Zeit in Sekunden + 3 Stunden (=3*60*60 Sek.) um eine Zeit drei Stunden nach der aktuellen anzusteuern.

Siehe auch:

ElapseTime()

AboutGPLIB()

AboutGPLIB()

Gibt Informationen zur aktuellen Version von GPLIB.

Verwendungszweck:

Diese Funktion zeigt die Versionsnummer und das Erstellungsdatum der verwendeten GPLIB-Version in einem WAIT WINDOW an. Wenn diese Version von GPLIB registriert wurde, dann erscheint ein zweites WAIT WINDOW, das den Namen des registrierten Besitzers und die Seriennummer anzeigt.

Funktionsaufruf:


AboutGPLIB( [NoDisplay] )

Wenn der optionale Parameter NoDisplay gesetzt wird, dann wird das Wait Window nicht angezeigt.

Rückgabewerte:

Nummer der GPLIB Version.

Beispiel:

?AboutGPLIB()

ColdBoot()

ColdBoot()

Softreset auslösen.

Verwendungszweck:

Einen Computer (z.B. nach Änderung der Konfigurationen) neu booten.

Funktionsaufruf:


ColdBoot()

Rückgabewerte:

Keine.

Bemerkung:

Diese Funktion ist nur für die DOS-Version von FoxPro verfügbar. Ein Aufruf dieser Funktion aus FoxPro für Windows wird ignoriert.

WARNUNG:

SIE ALS ENTWICKLER TRAGEN DIE VOLLE VERANTWORTUNG FÜR DIE KONSEQUENZEN DER VERWENDUNG DIESER FUNKTION. EIN COLDBOOT KANN BEI PCs MIT BESTIMMTEN CACHES UND AKTIVER COMPRESSION-SOFTWARE UNTER UMSTÄNDEN DAZU FÜHREN, DASS DIE FESTPLATTENPARTITION UNLESBAR WIRD.

Beispiel:


? "In order for changes made to your computer's"


? "configuration to take effect, it is necessary"


? "to reboot your computer."


?


? "Press any key to reboot your computer."


clear typeahead


=inkey(0,"HM")


? ColdBoot()

CtlAltShft()

CtlAltShft()

Ist Control, Alt oder Shift gedrückt?

Verwendungszweck:

Diese Funktion zeigt 'True' (=logisches 'Wahr') an, wenn Control, Alt oder Shift gedrückt sind, .F. sonst.

Funktionsaufruf:


? CtlAltShft()

Beispiel:

Dieses Beispiel zeigt, wie man CtlAlthft in einem Programm benutzen kann. Solange der Benutzer eine dieser Tasten drückt, wird der Befehl 'hide window' durchgeführt.


Define Window Disp_msg from 10,10 to 20,70 double float 


Activate Window disp_msg


?' Dies ist eine Mitteilung... '


Do While Lastkey()<>27



=Inkey(.5,'H')



If CtlAltShft()




Hide Window disp_msg




Do While CtlAltShft()





*  Nichts




Enddo




Show Window disp_msg



Endif


Enddo

ElapseTime()

ElapseTime()

Zeitdifferenz in Minuten zwischen ZeitStrings.

ElapseTime()

Zeitdifferenz zwischen zwei Uhrzeit-Strings.

Verwendungszweck:

Diese Funktion gibt die Zeitdifferenz in Minuten zwischen zwei Uhrzeit-Strings an.

Funktionsaufruf:


ElapseTime(<C_TimeStart>, <C_TimeStop>)

<C_TimeStart> und <C_TimeStop> sind Character-Strings mit der Startzeit und der Stopzeit. Diese müssen das Standardformat für Uhrzeit-Strings haben (z.B. '21:30:34').

Rückgabewerte:

Eine Zahl, die die Zeitdifferenz in Minuten angibt.

Hinweise:

Kleinste unterstützte Eingabeeinheit ist die Sekunde; d.h. Sekundenbruchteile können nicht berücksichtigt werden. Wenn C_TimeStop kleiner als C_TimeStart ist, wird angenommen, daß Mitternacht überschritten wurde.

Beispiele:

Information über Start und Ende eines Vorgangs festhalten:


Replace TimeStart with Time()


*-- Vorgang


Replace TimeEnd with Time()


* Die Fälle anzeigen, die mehr als 15 Minuten


* benötigten:


List for ElapseTime(TimeStart, TimeEnd) > 15 

Weiteres Beispiel:


? elapsetime('21:00:00','21:01:30')


1.500

Weiteres Beispiel: 


?elapsetime('21:00:00','20:00:00')  && 23*60


1380.000  

Siehe auch:

AMPM()

FileCount()

FileCount()

Anzahl zur Maske passender Dateien (z.B.  *.DOC)

Verwendungszweck:

Man ermittelt mit Hilfe dieser Funktion die Anzahl der zu einer Spezifikation passenden Dateien in einem Verzeichnis.

Funktionsaufruf:


FileCount(<C_FileSpec>)

<C_FileSpec> ist die Spezifikation der Dateien (z.B.  *.DOC).

Beispiel:

Gibt die Anzahl der ".bak"-Dateien im Verzeichnis an:


?FileCount('*.bak')

Siehe auch:

Flag()

FindFirst()

FindFirst()

DOS-Dateisuche aufrufen (Find First/Find Next).

Verwendungszweck:

Diese Funktion ruft eine DOS-Dateisuche (Find First/Find Next-Routine) auf und gibt Informationen über die Datei(en) aus.

Funktionsaufruf:


FindFirst(<C_FileSpec> | <1> [,<C_Attribs>] )

<C_FileSpec> ist die Dateispezifikation nach der gesucht wird (z.B. *.DOC). Die Reihe von Suchaufrufen muß mit einem Character-String als Dateispezifikation begonnen werden. Darauf sich beziehende weitere Aufrufe (FindNext) werden mit einer '1' als erstem Parameter angezeigt. <C-Attribs> ist optional eine Attributspezifikation, die es ermöglicht auch nach Verzeichnis- oder Volume-Namen zu suchen. Gültige Werte sind 'D' und 'V'.

Rückgabewerte:

Wenn die Suche erfolgreich war, ist der Rückgabewert ein String im Format:


<DATEINAME.EXT>


<DAT_GRÖSSE>


<DAT_DATUM>


<DAT_ZEIT>


<DAT_ATTRIBUTE>.

Ansonsten wird ein leerer String ("") ausgegeben.

Hinweise:

Diese Funktion ist als Ersatz für den FoxPro-Befehl SYS(2000) gedacht. Angenommen Sie haben ein Unterverzeichnis mit mehr als 800 Dateien und wollen davon eine Übersicht erstellen. Die ADIR()-Funktion von FoxPro erstellt eine Matrix mit 5 Spalten und bekommt dadurch in der Standardversion mit der Limitierung auf 3600 Elemente in einer Matrix Probleme. Wenn man die Funktion SYS(2000) benutzt, um die folgende Datei zu finden und auf jede einzelne Datei dann ADIR() anwendet, um die Daten zu erhalten, wird der Programmablauf leider sehr langsam. In einem Test benötigte die Variante mit ADIR() 125 mal soviel Zeit wie die Verwendung von FindFirst().

Wenn Sie 'D' als zweiten Parameter angeben, werden alle normalen Dateien, Archivdateien und Read-Only Dateien ebenfalls als Verzeichnisse ausgegeben. Dies ist eine Funktion von MSDOS. Geben Sie 'V' an, dann wird lediglich der Volume-Name ausgegeben.

Beispiel:

Dieses Programm zeigt die im aktuellen Verzeichnis enthaltenen Dateien an und führt dann ein Browse durch.


set library to gplib


Private FName, StartTime


create cursor DirList (FileName C(12), ;





Bytes N(9), Date D(8),;





Time C(8), Attribs C(5))


fname=findfirst('*.*','D')


StartTime=seconds()


do while len(FNAME)>0



APPEND BLANK



REPLACE FileName WITH;




LEFT(FNAME,AT(',',FNAME)-1),;





bytes with val(substr(fname,;






at(',',fname)+1,;






at(',',fname,2))),;





date with ctod(substr(fname,;






at(',',fname,2)+1,;






at(',',fname,3))),;





time with substr(fname,;






at(',',fname,3)+1,;






at(',',fname,4) ),;





Attribs with substr(fname,;






at(',',fname,4)+1)



If (reccount()%50)=0




wait window "Dateien: " + ;





ltrim(str(reccount())) nowait



Endif



fname=findfirst(1)


Enddo


index on FileName tag FileName


wait window ltrim(str(reccount()))+;



' Dateien in '+ ;



+ltrim(str(Seconds()-StartTime,4,1))+ ;



"Sekunden gefunden..." timeout 1


Browse


close data

Siehe auch:

Flag(), Make_Dir(), Rem_Dir()

Flag()

Flag()

DOS-Datei-Attribute setzen.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion können Sie die DOS-Datei-Attribute einer oder mehrerer Dateien ändern.

Funktionsaufruf:


flag(<C_FileSpec>,<C_AttributesFlags>)

<C_FileSpec> ist der Name der zu ändernden Dateien. Die DOS-Standard-Joker ('?' und '*') können verwendet werden. <C_AttributeFlags> ist das zu ändernde Attribut. Verwendet werden können folgende Attribute:


R - Read Only
Nur Lesezugriff


H - Hidden

Verborgene Datei


S - System

Systemdatei


A - Archive

Archivdatei

Benutzen Sie z.B. +R, um dieses Attribut zu setzen, -R um es wieder zu entfernen. Die anderen Attribute werden ebenfalls in dieser Form gesetzt. Zwischen '+' bzw. '-' und dem Attribut ist ein Leerzeichen nicht zulässig.

Beispiel:

Setzt alle PRG-Dateien im aktuellen Verzeichnis auf Read-Only:


=Flag('*.PRG','+R') 

Siehe auch:

FileCount()

GenError()

GenError()

FoxPro-Fehlermeldung erzeugen

Verwendungszweck:

Diese Funktion erzeugt eine FoxPro-Fehlermeldung. Dieser Fehler wird so behandelt wie dies in der aktuellen ON ERROR Routine vorgegeben ist. Wenn diese Funktion aufgerufen wird, gibt die FoxPro ERROR()-Funktion den Wert 1098 (User defined error/ Vom Benutzer definierte Fehlermeldung) aus und die definierte Meldung wird mit MESSAGE() abgerufen.

Funktionsaufruf:


GenError(<C_CustomMessage>)

<C_CustomMessage> ist der String den die MESSAGE()-Funktion ausgibt, wenn die Fehlermeldung erzeugt wird. Die Länge der Nachricht kann bis zu 80 Zeichen betragen.

Hinweise:

Es ist häufig sehr sinnvoll, einen aufgetretenen Fehler an eine Fehlerbehandlungsroutine weiterzureichen. Wahlweise kann dies eine eigene Prozedur oder zum Beispiel das weitverbreitete Programm PROERROR von Pat Adams sein. 

Ein Beispiel für die Anwendung dieser Funktion findet sich unten. Eine andere Verwendungsmöglichkeit wäre etwa dann gegeben, wenn ein Benutzer ein Passwort falsch eingibt. Man könnte den Fehler in die ProError-Datenbank aufnehmen, um ihn später genauer zu untersuchen.

Beispiel:


Private File_Handle


File_Handle=FOPEN('INPUT.DAT')


if File_Handle < 0



=GenError;



 ('Fehler beim Öffnen der Datei INPUT.DAT')


else



*  Datei bearbeiten


endif

IsDiskIn()

IsDiskIn()

Test auf Vorhandensein einer Diskette im Laufwerk.

Verwendungszweck:

Mit Hilfe dieser Funktion kann man testen, ob sich eine Diskette in einem bestimmten Laufwerk befindet.

Funktionsaufruf:


IsDiskIn(<C_DriveLetter>)

<C_DriveLetter> ist das Laufwerk das getest werden soll (z.B. 'A').

Rückgabewerte:

.T. (=wahr) wenn sich eine Diskette im angegebenen Laufwerk befindet,.F. (=falsch) wenn nicht. Die Diskette muß formatiert sein, um .T. zu erzeugen. Die Funktion wird .F. zurückgeben, wenn eine schreibgeschützte Diskette angegeben wird. Wird eine Festplatte geprüft, dann gibt die Funktion ein .T. zurück.

Beispiel:


If IsDiskIn('A')



Wait Window 'Datensicherung auf Diskette...';




nowait



fname='A:'+left(cmonth(date()),6) + ;





alltrim(str( year(date()) % 100 ))



Copy to (fname) for status='CLOSED'



Delete for status='CLOSED'



Pack


Else



Wait Window 'Keine Diskette vorhanden...'


Endif

MReset()

MReset()

Maus zurücksetzen und Anzahl Maustasten abfragen.

Verwendungszweck:

Diese Funktion setzt die Maus zurück und gibt die Anzahl der Maustasten an.

Funktionsaufruf:


MRESET()

Rückgabewerte:

FoxPro für DOS:

0 wenn ein Maustreiber nicht installiert ist. Ansonsten gibt die Funktion die Anzahl der Maustasten an.

FoxPro für Windows:

Immer 2.

Siehe auch:

SetMPos(), SetMLimit()

Make_Dir()  

Make_Dir()

Verzeichnis anlegen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion läßt sich ein DOS-Verzeichnis anlegen.

Funktionsaufruf:


MAKE_DIR(<C_DirName>)

<C_DirName> ist der Name des zu erzeugenden Verzeinisses.

Rückgabewerte:

.T. (=wahr) wenn erfolgreich, .F. (=falsch) sonst.

Beispiel:


if .not. make_dir('C:\MyProg\Temp')



? 'Anlegen des Verzeichnisses unmöglich'


else



? 'Verzeichnis angelegt'


endif

Bemerkung:

Diese Routine erzeugt lediglich EINE Verzeichnisebene; d.h. um C:\TEMP\TEMP1 anzulegen, muß C:\TEMP bereits existieren, bevor das Verzeichnis TEMP1 angelegt werden kann. Wenn bereits eine Datei existiert, die denselben Namen hat wie das Verzeichnis das angelegt werden soll, führt dies dazu, daß dies nicht durchgeführt werden kann und die Funktion .F. ausgibt. D.h. wenn die Datei TEMP bereits existiert, wird der Versuch ein Verzeichnis TEMP zu erzeugen, fehlschlagen.

Siehe auch:

Rem_Dir()

Math_Chip()

Math_Chip()

Vorhandensein von 80x87 Koprozessor.

Verwendungszweck:

Diese Funktion prüft,ob ein mathematischer Koprozessor installiert ist.

Funktionsaufruf:


Math_Chip()

Rückgabewerte:

.T. (=wahr) wenn ein mathematischer Koprozessor installiert ist, .F. (=falsch) sonst.

Bemerkung:

Die Funktion liest die BIOS-Equipment-Liste, um zu einem Ergebnis zu kommen; dies sollte für alle Zwecke ausreichen. Wenn Sie eine Routine benötigen, mit der Sie die aktuelle Funktionsfähigkeit mit Hilfe eines Fließkomma-Testes überprüfen können, dann können Sie z.B. auf die MatChip-Routine in "FoxPro - A Developer's Guide (M&T Books), Kap. 16" zurückgreifen.

Siehe auch:

Num_Serial()

Num_Serial()

Num_Serial()

Anzahl der seriellen Schnittstellen.

Verwendungszweck:

Mit dieser Funktion läßt sich die Anzahl der seriellen Ports einer Maschine feststellen. Dies kann bei der Entwicklung von Hardware-Verwaltungs-Programmen in FoxPro nützlich sein.

Funktionsaufruf:


Num_serial()

Rückgabewerte:

Anzahl der seriellen Ports einer Maschine.

Hinweise:

Die Funktion ruft die BIOS-Funktion GetEquipmentList() auf und gibt die Anzahl serieller Ports weiter, die BIOS meldet.

Siehe auch:

Math_Chip()

Rem_Dir()

Rem_Dir()

Verzeichnis löschen.

Verwendungszweck:

Mit diesem Befehl kann man ein DOS-Verzeichnis löschen.

Funktionsaufruf:


Rem_Dir(<C_DirName>)

<C_DirName> ist der Name des Verzeichnisses, daß gelöscht werden soll.

Rückgabewerte:

.T. (=wahr) wenn erfolgreich, .F. (=falsch) sonst.

Beispiel:


?REM_DIR('C:\TEMP\TEMP1')


.T.

Hinweise:

Die normalen Einschränkungen für das Löschen von Verzeichnissen in DOS gelten auch für diese Funktion; d.h. das zu löschende Verzeichnis muß leer sein.

Siehe auch:

Make_Dir()

SetMLimit()

SetMLimit()

Maus-Funktionsbereich festlegen.

Verwendungszweck:

Der Verwendungszweck dieser Funktion ist es, den Bereich festzulegen in dem der Maus-Cursor bewegt werden kann. Ein Beispiel hierfür wäre, ein Nachrichtenfenster (message window) zu erzeugen und den Maus-Cursor auf das Innere des Fensters zu beschränken, um den Benutzer verstärkt auf die Nachricht aufmerksam zu machen.

Funktionsaufruf:


SetMLimit(<I_Y1>,<I_X1>,<I_Y2>,<I_X2>)

I_Y1 ist das obere  Y-Limit. I_X1 ist das linke  X-Limit. I_Y2 ist das untere Y-Limit. I_X2 ist das rechte X-Limit. 

Bemerkung:

Diese Funktion arbeitet nur mit FoxPro für DOS. Ein Aufruf dieser Funktion in FoxPro für Windows wird ignoriert.

Man kann auch die Funktionen SCOLS() und SROWS() dazu verwenden, den Mausbereich einzurichten. Dies erlaubt dem Programm in jedem Anzeigemodus von FoxPro zu arbeiten. Ein Beispiel:


SETMLIMIT(0,0,Srows()-1, SCOls()-1)

Rückgabewerte:

.T.

Siehe auch:

SetMPos(), MReset()

SetMPos()

SetMPos()

Maus-Cursorposition festlegen.

Verwendungszweck:

Mit diesem Befehl läßt sich die Cursorposition der Maus auf dem Bildschirm einstellen.

Funktionsaufruf:


SETMPOS(<I_Y1>,<I_X1>)

I-Y1 ist die Y-Achsen-Koordinate. I-X1 ist die X-Achsen-Koordinate.

Rückgabewerte:

.T.

Beispiel:


* Push Button @ Says


=SetMPos(10,10)


Read


* Das Mauszeichen ist jetzt auf dem OK-Button.

Bemerkung:

Diese Funktion arbeitet nur mit FoxPro für DOS. Ein Aufruf dieser Funktion in FoxPro für Windows wird ignoriert.

Siehe auch:

SetMPos(), MReset()

ShftPrtScr()

ShftPrtScr()

Hardcopy-Funktion aufrufen.

Verwendungszweck:

Die Funktion erzeugt den Hardware-Interrupt 5 und ruft die Hardcopy-Funktion auf; d.h. der Bildschirminhalt wird ausgedruckt.

Funktionsaufruf:


ShftPrtScr()

Rückgabewerte:

Immer .T. .

TrimLen()   

TrimLen()

Echte Länge eines Strings ermitteln.

Verwendungszweck:

Der Verwendungszweck dieser Funktion ist es, die echte Länge eines Strings zu ermitteln, auf den die Funktion ALLTRIM angewendet wurde. Der Befehl ist der Anweisung LEN(ALLTRIM(string)) funktional gleichwertig.

Funktionsaufruf:


TrimLen(<Expr_C>)

<Expr_C> ist der zu untersuchende Zeichen-Ausdruck.

Beispiel:


if TrimLen(MyUserInput)=0



return


else



* Input durchführen.


Endif

